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Zee WeMrseg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 23. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23.  September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Nördlich der Somme hat die Schlacht von neuem begonnen.
Nach Lauernder Steigerung des ArLillerieseuers griffen die Fran­
zosen die Linie Combles-Rancourt an. S ie  hatten keinen Erfolg; 
ebensowenig die Engländer, die bei Courcelette vorzubrechen ver­
suchten. —  Nachträglich ist gemeldet, daß in der Nacht vom 22.
September englische Teilangriffe bei dem Gehöft Mouquet und bei 
Courcelette abgeschlagen wurden. — Wir haben im Lustkampf 
nördlich der Somme 11 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

K ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Bei Korytnica scheiterten starke russische Angriffe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Nördlich der Karpathen, keine Bsrandsrung. — I n  den Kar­

pathen flauten die Kämpfe ab. Einzelne feindliche Vorstoße blieben 
erfolglos. — Kriegsschauplatz in S i e b e n b ü r g e n .  Beiderseits 
von Hermannstadt (Nagy Szeben) griffen Zwei rumänische D i­
visionen an. S ie  wurden von unseren Sicherungs-Abteilungen unter 
sehr erheblichen blutigen Verlusten abgewiesen; bei Gegenstößen 
nahmen wir I Wziere, 32k Mann gefangen. Bei Szt. Janoshegy 
wurden die eigenen Postierungen nachts zurückgenommen. — Der 
Vulkan-Paß ist von uns genommen und gegen feindliche Wieder- 
eroberungsverjuche behauptet.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

I n  der Dobrudscha sind rumänische Vorstöße in der Nähe der 
Donau und südwestlich von Topraisar abgeschlagen. — Mazedonische 
Front: Vergebliche feindliche Angriffsversuche und stellenweise leb­
hafte Artillerietätigkeit. Das Gelände südlich der Belasica-Planina 
bis zum Krusa-Balkan ist vom Gegner geräumt.

Der Erste Eeneral-Quartiermelster L u d en d orsf.

Die 112. Uricgzwoche.
Don einen inaktiven Offizier.

Ekn der Somme ist anscheinend wiederum 
dp/o: eingetreten. Die letzten Angriffe
o-n .L ä n d e r  und Franzosen hatten das Er- 
Oii-nr/ ^  Zwei Keile zu Leiden Seiten des 
bin - . Somme in die deutsche Front
N n»^^*^ben wurden, deren Spitzen bei 

Havesnes und Lesboefs liegen. Dazwischen 
iett ^  auf deren Spitze Eombles liegt,
de? I" Kutscher Hand geblieben. Die Lage 
y, * ?? '^ n  und erfolgreichen deutschen Trup- 

dieses auf zwei Seiten vom Feinde 
oen r.  ̂ Dreieck mit Heldenmut verteidigt und 
an» 5 ^ben, ist natürlich nicht besonders 

^  frontal lind flankierend dem 
„r^"chen Feuer ausgesetzt sind. Auch ist es 

Atverständlich, daß der. Feind mit allen 
ick- -> "ersuchen wird, dieses unbequeme deut- 
zu ^?Estück abzuschnüren und in seine Hand 
cknn» um seine Front zwischen Bou-
»u und Lesboeufs zu begradigen und 
B<>i Man muß daher in ständiger

darauf sein. daß der Feind seine 
allen Mitteln wiederholt und die 

emn ^  neuem mit furchtbarster Heftigkeit 
sti»n^E-, Aber die Angreifer werden sich be- 
d-s "7' ^  bisher, so auch in Zukunft vor 

deutschen Mauer blutige Köpfe 
vvi-.s ^  zwecklos neue Menschenhskatomben 
iisn ' geringfügiger Eeländegewinn hat
Aon zu bedeuten und selbst wenn ihr

"'üter bisher kleine Erfolgs zu 
C.s^hnen haben sollte, so würde dadurch die 

nicht einmal an der Westfront 
I ntlrch geändert werden könne.

Ta»°^ - en ist im allgemeinen in den letzten 
Anai-r« starkes Abflauen der russischen 
Win» ^  an den Fronten Wolhynien, der Buko- 
wel^»^.-. den Karpathen zu verzeichnen. Auf 
enkism Gründe das zurückzuführen ist. 
dürtt?> .-'^^L rlich  unserer Kenntnis. Doch 
schaunrE auf den rumänischen Kriegs-
An ei»- " dabei sicherlich eine Rolle spielen, 
aber strategisch wichtigen Stellen nehmen
stn ikr^ ^?aufhörlichen Massenstürme der Rus- 
stch di/E -^^gang. Immer von neuem wälzen 
Lurk »» ." Masten der russischen Garde bei
Marmik " Truppen des Generals von der 
erkämn? stch den Weg nach Lemberg zu 
die ^  in den Karpathen stürzen sich
Pantnr-N»k> htttigen Anprall gegen den
in Un»» und den Tatarca-Abschnitt, um 
^orm».ll" Anzudringen und den rumänischen 
Nicht »n5- ^  erleichtern. Dieser ist indessen 
V erbündsi-«^ ^ehen gebracht worden, den 
gen. viickti». ^  /b vielmehr inzwischen gelun- 
"oniwi.» Erfolge über die Rumänen da- 
und d»^??' Petroseny wurde ihnen entrissen, 
ganze b e r» » ,^ '" -^  Szurduk-Patz und das 
Umgeb,.» wertvolle Gebiet in dessen
Daneben ^ " d e r  in österreichische Hände, 
auch n»>n gelang es den Verbündeten 
^ulkan-m'»n^ der Erenzhöhen beiderseits des 
Zweite 6-in^b zu bemächtigen, wodurch eine 
wurde, ^arschstratze nach Rumänien geöffnet

V orm ar^*?^'M cha-Front ist der stürmische 
Stehen »», * Heeresgruppe Mackensens zum 
hEigeführt- verstärkt durch rasch her-
und ss.-!̂ ., Reserven haben die geschlagenen 
^°brudsck».m" der russich-rumänischen
in stark auf der Linie Rasova-Tuzla
gewacht ,,„^^gten Stellungen abermals Front 
geganyp., ^^"d zu erbitterter Defensive über. 
hat, die diese irgend welche Aussichten 
v°da Bahnlinie Constanza-Eerna-
iand aus der Rumänien von Ruß-
erscheiat ^iegsmaterial versorgt wird,
Zu diesem 2 ^ "^ ' lalls nicht sehr starke Kräfte 

Druck ^?°Ee zur Verfügung stehen. Denn 
-ilrmee M»» um 2/  verkürzten Front der 

Mackensen dürfte natürlich jetzt noch

wesentlich stärker geworden sein, als bisher; 
und doch vermochten die Rumänen ihm nicht 
zu widerstehen. Jedenfalls aber stehen dort 
sehr heftige Kämpfe bevor, da die Wichtigkeit 
der Dobrudscha-Front für die Entente von der 
maßgebenden Presse derselben ganz gleich be­
urteilt wird.

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
21. September nachmittags lautet: Nördlich der 
Somme hat der Feind seine Angriffsversuche auf 
die Front vom Gehöft Le Priez bis zum Gehöft 
Vois Labä nicht mehr wiederholt. Das schlechte 
Wetter behinderte die Operationen auf beiden 
Ufern der Somme sehr. I n  den Argonnen schei­
terte ein bei Four de Paris nach einer Minen- 
erplosion gemachter feindlicher Angriff auf die. fran­
zösischen Stellungen in unserem Sperrfeuer. Auf 
dem rechten Maas-Ufer machten die französischen 
Truppen gestern gegen Abend zwei Operationen, 
welche ganz besonders gut gelangen. Südttch vom

Gestern hat ein französischer Flieger 
lugzeug abgeschossen, welches bei

Luftkrieg:
ein deutsches Flugzeug „ _____ .
Moislam, nördlich von Peronne, ni^>erfiel.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht vom 29. September abends 

lautet: Das Wetter ist wieder sehr regnerisch. Die 
allgemeine Lage ist unverändert. Die feindliche 
Artillerie ist südlich von der Ancre tätig. Sonst 
nichts von Bedeutung. In  den letzten 48 Stunden 
wurden 100 Gefangene gemacht.

Es wurde ein vom 24. August datiertes und von 
dem damaligen Chef des deutschen Generalstabes 
General von Falkenhayn unterzeichnetes Schrift­
stück erbeutet, das besagt: Der massenhafte Ver­
brauch an Geschützen in den letzten Monaten über­
steigt die Produktion bedeutend. Dasselbe gilt von 
der Munition, deren Hauptvorräte eine ernste Ver­
minderung erfahren haben. Es ist die Pflicht aller 
Dienstgrade, nilyt nur der Artillerie, sich eine Besse­
rung dieses ernsten Standes der Dinge angelegen 
sein zu lassen. Alle Dienstgrade müssen sich ernst­
lich bemühen, für die Erhaltung des Materials

hatte mit Bombenangriffen in der NaMarfchM  
von Flers keinen Erfolg. ,

Der neue französische Seneralstabschef.
Die Ernennung Duports zum Generalstabschef 

des französischen Heeres anstelle des Generals Era- 
ziani wurde während der Anwesenheit Lloyd Ge­
orges in Baris beschlossen. Darauf deuteten gewisse 
„Journal-Bemerkungen hin, daß die Einheitsfront 
des Vierverbandes einer kräftigeren Organisation 
bedürfe, die künftigen dienstlichen Beziehungen 
Duports zu Joffre und Haig bedürfen persönlicher 
Verständigung.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 22. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Nichts von Bedeutung.
Über die Vernichtung eines französischen V-BooLes 
durch ein österreichisches Seeslugzeug wird amtlich 
aus Wien gemeldet:

In  der südlichen ALria wurde das französische 
Unterseeboot „Foucault" von einem unserer See­
flugzeuge, Führer Fregattenleutnant Eelezeny, 
Beobachter Fregattenleutnant Frhr. von KlimLurg, 
durch Bombentreffer versenkt, die Gesamt- 
bemannung, 2 Offiziere und 27 Mann, viele davon 
in ertrinkendem Zustande, von diesem und einem 
zweiten Flugzeug, Führer Linienschiffsleutnant Ko- 
mivic, Beobachter Seefähnrich Severa, gerettet und 
gefangen genommen. Eine halbe Stunde später 
wurden die Gefangenen von einem Torpedoboot 
übernommen und eingebracht, bis auf zwei Offi­
ziere, die auf den Flugzeugen in den Hafen gebracht 
wurden. FlottenkomMLndo.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wir-d aus Wien vom 22. September ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Vei unveränderter Läge keine besonderen. Er* 
eignisse. . ,

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Die Angriffstätigkeit der Russen in den Kar­
pathen hat gestern etwas nachgelassen. Nördlich 
von Dorna Watra, südwestlich des Gestüts Luczina 
und im Gebiet der Ludorva wurden feindliche Vor­
stöße abgewehrt; südlich von Vystrzec ging diq 
gestern zurückgewonnene Höhe Smotrec wieder ver­
loren. Sonst nichts von Belang.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Bochum 
Srmolli nahm der GeschützLampf an Stärke zu. 
Östlich von Srvmiuchy wirst der Feind unseren 
Gegenangriffen neue Kolonnen entgegen. S ie wun  
den Überall zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeH 
v o n  H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht von;

werden. 
Englischer

21. September nachmittags lautet:
Westfront: Am Stochod in der Gegend der 

Eisenbahn Kowel—Nowno ergriff der Feind stellen­
weise die Offensive. Er wurde überall zurück­
gewiesen. I n  der Gegend von Korytnica und 
Swiniuchy dauert der Kampf an. Wir nahmen 
hier 6 Offiziere und 687 deutsche Soldaten gefangen. 
Unsere Flieger unternahmen eine Streife auf das
-------- Ra -----------

. iche !,
mit gutem Ergebnis mit Bomben. Ein feindliches

.Gebiet von Lokatczy, Radoviczy und Markowiczy 
mrtzuwrrken, da sonst der Ersatz und dre A ufM  und belegten feindliche Transporte und Biwaks
von, Neuformatronen rm Felde unmöglich gemacht ^  autem Eroabni« E  Bomben. Ein keindlLLe«

Bericht vomwelche ganz besonders gut gelangen, vuoucy vom 
Werke von , Thiaumont, na§men sie Graben-

Pantyr-Berg einer feindlichen Stellung 
er Anhöhen. S ie machten hierbei einen

stücke, machten über 100 Gesa 
Offizier«  ̂ ^

^östlichen ^ ^

f ta n ^ M ^ v o ^ sc h o S m n  ^ te n  eiMn"f«ind!icheii i Englischer Bericht vom 21. Septemv« abends: (Es folgen Berichte W «  hstz VargänM an dv»
Angriff mit Handgranaten abgewiesen. i Die allgemeine Lage ist unverändert. Der rMnd Fronten der Alliierten.)

östlich
auf einer der Anhöhen.

. Offizier, einen Kadetten und 437 Soldaten zu G »  
lchsn fangenen und erbeuteten sechs Maschinengewehr», 

viele Waffen und Patronen.



Dre Schlacht In der Süd-DoSrudscha.
Auffische Blätter berichten der „Knegszeitung" 

zufolge aus Reni: Die Schlacht in der SuÄ- 
Dsbrudscha hat so geendet, wie vorauszusehen war: 
die verbündeten russisch-rumänischen Truppen muß­
ten nach /Mündigem Kampfe infolge des übermäch­
tigen Druckes auf längst vorbereitete Stellungen 
zurückgezogen werden, da andernfalls eine voll­
ständige Einschließung unserer Truppen unvermeid­
lich geworden wäre. Anfänglich befanden sich die 
rumänischen Truppen in gutem Gegenstoß; erst 
später wurde man gewahr, daß das anfängliche 
Zurückweichen des Gegners im Zentrum eine Falle 
darstellen sollte. Die stark ausgebauten Flügel des 
Feindes gingen in raschem Vorwärts!) rangen zur 
Umfassung der rumänisch-russischen Stellungen, so- 
daß nur ein beschleunigter Rückzug die Lage rettete. 
Es ist nur natürlich, daß hierbei Truppen und Ma­
terial in ansehnlichem Umfange verlören gegangen 
sind, insbesondere weil der Feind seine Taktik gut 
vorbereitet hatte und rasch Kavallerie einsetzte. 
Trotzdem bleibt der Rückzug auf die TranjanswMe 
ein Meisterstück. Neue, sehr heftige Kämpfe sind 
bereits im Gange; der Feind versucht mit aller 
Kraft, die neubezogenen Stellungen zu durchstoßen.

Nach der Schlacht in der mittleren Dobrudscha.
Wie der „Voff. ZLg." berichtet wird, werde den 

verfolgten Rumänen keine Ruhe gelassen, sodaß sie 
auf ihrem Rückzüge nichts zerstören können. Petro­
leumwerke, Eisenbahnen und industrielle Werke 
sind unversehrt.

Die Gesamtvsrluste der Rumänen.
Nach der „Köln. Bolksztg." betragen nach den 

zwanZigtägigen Kämpfen die rumänischen Verluste 
aufgrund zuverlässiger Schätzung müldestens 78 WO 
Tote und Verwundete, 39 666 Gefangene. Somit

nördlich
Grenze vorgetragen. Die Front ist dadurch um 
60 Kilometer verkürzt worden.

Zur Kriegslage.
Der „Nieuwe Rotterdamsche CourrmL" bemerkt, 

daß an der südwestlichen Grenze Rumäniens 
Kriegshandlungen stattfinden, die Aufmerksamkeit 
verdienen. Die Truppen der Zentralmächte über­
schritten in den siebenbürgischen Alpen die rumä­
nische Grenze, und die Rumänen zogen sich zurück. 
Falls die dortige Offensive der Zeniralmächte 
kräftig fortgesetzt wird, würde sie eine ernste Be­
drohung für die Rumänen in Orsooa und für den 
Vormarsch der Rumänen in Hermannstadt sein.

Die „Times" meldet aus dem rumänischen 
Hauptquartier, daß die Russen und Rumänen in 
der Dobrudscha andauernd erhebliche Verstärkungen 
erhalten. I n  Siebenbürgen würden dagegen die 
österreichischeil Truppen verstärkt.

Rasevo mutz gehalten werden!
Die „Zeit" meldet aus Genf: Dem Lyoner 

„Progres" zufolge werden die Rumänen die Festung 
Rasevo unbedingt halten, da sonst Eonstantza ge­
fährdet sei. General Iwanow hat bedeutende Ver­
stärkungen zusammengezogen.

Britische Beklemmungen.
Die „Daily M ail" äußert in einem Leitartikel 

die Befürchtung, daß es den Zentralmächten ge­
lingen könnte, Rumänien, ein Land» welches reich 
an Getreide, Fleisch und Petroleum sei, zu über­
wältigen. Die Türken würden an die Verteidigung 
Konstantinopels alles setzen. Die einzige Macht, 
welche Rumänien Hilfe leisten könne, sei Rußland. 
Die Alliierten möchten sich immerhin über die Er­
folge an der Somme freuen, sollten aber nicht ver­
gessen, nach der Donau zu blicken. Dieselbe Zeitung 
meldet aus Bukarest, daß der Kriegsminister die 
Errichtung von Munitionsfabriken in Sieben­
bürgen (?) beschlossen habe;

vom Valkan-rttlegsschauplütz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 22. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts von Bedeutung.

Französischer Valkanbericht.
Der französische Heeresbericht vom 21. Septem­

ber meldet von der
Orient-Armee: Von der Struma bis zum War- 

dcrr Artilleriekampf mit Unterbrechungen. Östlich 
von der Czerna ist ein Heftiger bulgarischer Angriff 
auf den von den Serben gehaltenen Kamm des 
Kajmakcalan mit starken Verlusten für den Feind 
abgeschlagen worden. I n  der Gegend am Brod- 
flusse haben die Bulgaren ihre Angriffsversuche 
gegen Boresnika wiederholt; nach zwei vergeb­
lichen Sturmangriffen ist es ihnen gelungen, in der 
Ortschaft Fuß zu fassen; doch vertrieb sie ein 
Gegenstoß oer Serben mit dem Bajonett wieder 
daraus. Auf unserem linken Flügel sind unsere 
Truppe" trotz dichten Nebels bis an die Zugänge 
der Höhe 1650, etwa 5 Kilometer nordwestlich von 
Pisoderi, vorgerückt. I n  dieser Gegend haben wir 
etwa 50 Gefangene gemacht.

Englischer Balkan-Bericht.
Reuter meldet amtlich aus Saloniki vom 

22. September: Die Schiffe beschießen den Feind 
in der Nähe von Nevhori mit befriedigendem E r­
folge. Die ArtillerietätiAeit an der Doiranfront 
hat zugenommen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier 
21. September mit: An der Front von Mio 
Lause des 20. September von beiden Seiten Ä rtil-

teilt vom 
von Felahie im

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

21. September heißt es von der
Kaukasusfront: Unsere Truppen vertrieben die 

Kurden von dem Gebirgszugs Knschanut-Dagh süd­
östlich von Musch. I n  den Stellungen herrscht 
Nebel und stellenweise Schneesturm.

Englischer Bericht aus Aden.
Eine Reutermeldung lautet: I n  der Nachbar­

schaft von W en herrscht beträchtliche Artillerie­
tätigkeit. Es kam zu einer Anzahl kleiner Gefechte. 
Seit Anfang September hatten wir einige Ver­
luste. Die feindlichen Verluste werden auf unge­
fähr 100 Mann geschätzt.

Die Kämpfe zur See.
Ein englischer Dampfer ausgebracht.

I n  der Nacht vom 21. zum 22. September wurde 
in der Nordsee der englische Dampfer „Colchester" 
von der Great Gastern Railway Company durch 
deutsche Seestreitkräste nach Zeebrügge aufgebracht.

Deutsches Reich.
Berlin» 22. September 1916.

— Justizmimster Dr. Beseler vollendete am 
Freitag sein 75. Lebensjahr. E r steht seit 1905 an 
der Spitze des preußischen Justizministeriums. Er 
ist ein Bruder des Eroberers von Antwerpen und 
Generalgouverneurs von Polen.

— Der Orden ?o u r 1e roßrlte ist dem General 
der Infanterie v. Pannewitz von der Armee, bisher 
Führer eines Armeekorps, verliehen worden.

— Der einzige Schwiegersohn des Reichstags- 
abgeordneten Dr. Spähn, Hauptimmn der Reserve 
Lösten, ist an den Folgen einer im Felde erlittenen 
Verwundung im Lazarett gestorben.

— Der Bundesrat hielt an: Donnerstag eine
Sitzung ab. Es gelangten zur Annahme: Der
Entwurf einer Bekanntmachung über das Ver­
fahren vor den außerordentlichen Kriegsgerichten, 
der Entwurf eines Gesetzes betreffend den Landtag 
für Elsaß-Lothringen, der Entwurf eines Gesetzes 
über die Verlängerung der Legislaturperiode des 
Reichstages, die Vorlage betreffend Kontingentie­
rung der ohne Steuerzuschlag herstellbaren Zünd- 
warenmengen für das Vetriebsjahr 1916/17 uick) der 
Entwurf einer Bekanntmachung über den Fang von 
Krammetsvogeln.

— Das preußische SLaatsministerrum trat am 
Donnerstag zu einer Sitzung zusammen.

— Im  „ReichsLNZeiger" veröffentlicht die 
Reichssuttermittelstelle die Bestimmungen über den 
Ankauf von Gerste für kontingentierte Betriebs 
und die Ausgabe der Gerstenbezugsscheine sowie 
die Kriegsgesells-chast für Teichverwertung die künf­
tigen Preise für Karpfen und Schleien und die 
Mindestgröße.

Aschen, 22. September. Für den verstorbenen 
Oberbürgermeister Feltm-ann ist der Direktor des 
A. Schaaffhausenschen Bankvereins Wilhelm Far- 
wick zum Oberbürgermeister für Aachen einstimmig 
gewählt worden.

Ausland.
Wien, 22. September. Die Regierung hat zur 

Hilfeleistung für die durch den Talsperrenbruch an 
der Weißen Desse in Notstand geratenen 250 000 
Kronen zur Verfügung gestellt.

Sofia, 21. September. Die Leiche des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Hessen, die vom Schlacht­
felds bei Gara Orman nach Ruftschuk gebracht 
worden war, wurde dort unter großer Beteiligung 
der Behörden und der Bevölkerung zur Bahn über­
geführt nick nach Deutschland weiter befördert. 
Während der Überführung folgten dem Sarge der 
Metropolit von Ruftschuk Wassili, der Kreispräfekt 
Pcrrtenjsw, der Bürgermeister, zahlreiche andere 
Vertreter staatlicher und Gemeindebehörden und 
Offiziere. Gedächtnisreden hielten der Metropolit 
und Oberst Freiherr von Gemmingen, die die Ver­
dienste und den Heldenmut des Prinzen hervor­
hoben. Der Sarg war mit Kränzen bedeckt, welche 
die Behörden, die Truppenkörper und die deutsche 
Schule gespendet hatten.

yrovlirzlalirachrlchten.
r Graudenz, 22. Sevteinber. (Verschiedenes.) 

Das Graudenzer Stadttheater wird voraussichtlich 
in der ersten Oktoberhälste die Winterspielzeir er­
öffnen. Es wird für diese Spielzeit noch das 
Thsatergebäude in seinem alten Zustande benutzt 
werden, da die durchgreifenden geplanten Repara­
turen, für die von der Stadtverordnetenversamm­
lung bereits 50 000 Mark bewilligt sind, in diesem 
Jahre leider nicht mehr zur Ausführung kommen 
konnten. Die Dauarbeiten werden denn auch erst 
nach Ablauf der Winterspielzeit, im Frühjahr^ vor 
sich gehen. 
manns-Er
berg haben .....  ^  _____
Davon entfallen 83 000 Mark auf den Handels 
kammerbezirk Eraubenz. — Der KarLoffelpreis ist 
vom Magistrat Graudenz erhöht worden, und zwar 
von 4,75 auf 5,50 Mark. Schon vor kurzem wurden 
die Kartoffeln an die Bevölkerung für 5,25 Mark 
abgegeben; sie fielen dann auf 4,75 Mark, um jetzt 
der neuen Erhöhung Platz zu machen.

. - , ---------------------- * Dt. Eylau, 22. Septeinber. (Fürstlicher Jagd-
lerre-, Infanterie- und Bombenkämpfe. Es ist fest- besuch.) Se. Durchlaucht der. regierende Fürst von 
gestellt worden daß die feindliche Infanterie in- ^Reuß j. L. Heinrich XXVII. traf gestern Abend mit 
folge des Wirksamen Feuers unserer Artillerie sich ! dem fahrplanmäßigen O-Zuge auf dem hiesigen Ost- 
hrnter ihre Gräben geflüchtet hat. — Front in^bahrrhofe ein. Er begab sich zum bereitstehenden 
Perfien: I n  der Richtung auf Diz-ALad warfen'W agen und fuhr zur Oberförsterei Alt-Eiche, wo- 
wrr schwache feindliche Kräfte zurück, die Devlet-. selbst er einen 14Lägigen Jagdaufenthalt nimmt. 
Aöad angriffen. Feindliche Erkundungsabteilungen,! Der Fürst stand bisher als General im Felde. 
dlE 'ich nördlich von Hamadan zu nähern ver-! Nemnark, 22. September. (D r er O p f e r
suchten, E r L E  vertrieben. Kaukasusfront: Auf e i n e r  P i l z v e r g i f t u n g . )  Infolge Genusses 
d-m rechten Flügel Scharmützel und zeitweise Ar- von giftigen Pilzen erkrankten am Montag drei 
^llMefeuer. NrchLs^n übrigen,! Kinder des Kätners Grzonkowski in Kamionken,

von hier. Diese hatte die Pilze gesammelt und ab­
gekocht; einen Teil davon aß sie selbst, den Rest 
überbrachte sie ihrer verheirateten Tochter in Ka­
mionken. Trotzdem nun die alte Frau bereits über 
Unwohlsein und Erbrechen klagte, kam man nicht 
auf den Gedanken, daß dies von den Pilzen her­
rühren könnte. Nichtsahnend aßen deshalb auch 
die Kinder von den Pilzen. Jedoch auch sie er­
krankten bald unter Vergiftungserscheinungen. Man 
holte nun sofort den Arzt, aber leider war es schon 
zu spät. Die angewandten Gegenmittel hatten 
keinen Erfolg mähr. Der Großmutter folgten 
innerhalb weniger Stunden zwei Enkel, Knaben 
von 14 und 12 Jahren, unter großen Schmerzen im 
Tode nach. Ein jüngeres Kind liegt schwer krank 
darnieder, und es besteht wenig Hoffnung, es am 
Leben zu erhalten. Die Mutter, die wie durch 
einen Zufall nicht von den Pilzen aß, ist gesund. 
Der Vater befindet sich seit Herbst 1914 in russischer 
Gefangenschaft.

o Flatorv, 22. September. (Fohlenverkauf.) 
Heute Vormittag wurden durch das hiesige Kreis- 
wirtschastsamt 22 Fohlen verkauft, und zwar dies­
mal meistbietend. Es hatten sich wieder außer-

waren nur Landwirte des Flatower
Myren w 
berechtig 
Kreises.

Dirschrm, 21. September. (Unglücksfall oder 
Verbrechen?) Bei Besichtigung des von Marien- 
burg erngetroffenen, mit Vieh beladenen Wagens 
Kassel Nr. 13 018 wurde durch den Rangiermeister 
Grunert eine in dem Wagen liegende männliche 
Leiche entdeckt. I n  der Tasche des Toten befand sich 
eine Bescheinigung über eine abgelieferte Fahrrad­
bereifung die auf den Namen Gustav PeLrusch, 
Obermelker beim Gutsbesitzer Max Tornier in 
Tragheim, Kreis Marienburg, lautste. Im  Wagen 
befand sich der VieMegleiter M artin Stein aus 
Schadrvalde, der beim Gutsbesitzer Klinge in Schad- 
walde in Diensten steht. Die Leiche, welche am 
Hinterkopf eine Verletzung auswies, wurde in die 
Leichenhalle des Johanniterkrankenhauses gebracht.

b Gnesen, 22. September. (Verschiedenes.) 
Plötzlich gestorben ist heute früh infolge eines 
Schlaganfalles der Propst Kammer von der hiesigen 
Pfarrkirche. Der Verstorbene war erst 44 Jahre 
alt und erfreute sich fönst bester Gesundheit. - -  Vor 
einigen Tagen wurden dem Tischlereibesitzer Voga- 
iervski Treibriemen im Werte von 1000 Mark aus 
oer Tischlerei entwendet. Der Dieb, der die reiche 
Beute für 44 Mark an einen Schuhmacher ver­
schachert Artte, wurde in der Person des Lehrlings 
E. ermittelt und verhaftet. — Der 19jährige Ar­
beiter Szvmanski stieg in den Obstgarten in einer 
benachbarten Ortschaft ein, um Äpfel zu stehlen; 
dabei wurde er von dem Sohne des ObsLpächLers 
M. überrascht. Es kam nun zu Auseinander­
setzungen zwischen den beiden, und als W. dem Sz. 
den Hut vom Kopfe reißen wollte, setzte sich dieser 
zur Wehr. Darauf ergriff W. seinen Revolver und 
gab auf den Sz. einen Schuß ab, der ihn in den 
Kopf traf. Der Schwerverletzte wurde in ein 
hiesiges Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf 
gestorben ist. — Dem OrLsvorsteher K. in SLral- 
kowo sind kürzlich zwei wertvolle Pferde gestohlen 
worden. Die Täter, zwei russische Arbeiter, sind 
von der Hiesigen Polizei jetzt ermittelt worden. Die 
Pferds wurden dem Geschädigten bereits zugestellt.

Dis Zeichimugsfrist lauft bis zum 6. Oktober.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
4. Vierteljahr 1916 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
OrLSbnefträgern, für Thorn S ta d t und 
Vorstädte in unseren Attsgaöestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehv> 
wenn sie durch den Briefträger ins Harck 
gebracht werden soll. I n  T horn  S tad t 
und Vorstädten kostet sie ins Hans gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 8,2 5 M , 

rnorratlich 80 Pfg.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. September 1916.

— ( A u f  d e m F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Hauptmann und General- 
stabsoffizier Bruno v o n  Bock u n d P o l a c h ,  
einziger Sohn des stellv. kommandierenden Gene­
rals von Bock und Polach in Posen; Abiturient, 
Osiizierstellvertreter Bruno B e i d ä t s c h  (Res.- 
Fußart. 11) aus Schönste, Kreis Briefen; Vizefeld­
webel, Lehrer Hermann S a w a l l i c h  aus Rumian, 
Kreis Löbau; Unteroffizier Max P a p e n f u ß  

Unteroffizier Alfons S k o w r o

Sohn des verstorbenen Oberschirrmeisters Mehk 
aus Danzig; Bauunternehmer, Gefreiter 
M e y e r  (Pion. 17) aus Zoppot. . . ,

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in oe 
Ar me e . )  Zum Leutnant d. R. der Fußartruen 
befördert: der ViZewachtmeister Hirschberg (Thorn/ 
im Art.-Meßtrupp 90.

- -  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem M A  
Freiherrn von Hammerstein-Gesmold im '
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 ist das Ritterkreuz 
mit Schwertern des königl. Hausordens von Hoy^ 
zollern verliehen.

— ( N e u b e s e t z u n g  d e r  Rentin erster
s t e l l e  a n  d e r  k ö n i g l .  K r e i s k a s s e  T h o r n /
Der königl. Rentmeister, Rechnungsrat La no-  
g r a s  aus Hohensalza übernimmt am 6. Oktoov 
die königliche Kreiskasst zu Thorn. ^

— ( N e u e  O r g a n i s a t i o n  d e r  §r er >
V e r t e i l u n g . )  Die „Reichsverteilungsstelle st
Eier" gibt folgendes bekannt: Am 12. und 14. 
tember 1916 haben grundlegende Besprechung  ̂
zwischen der Reichsverteilungsstelle und den ^ , 
desverteilungsstellen stattgefunden. Aufgrund 
selben wird es möglich sein, in nächster Zeit 
Verteilungsplan für das gesamte Reichsgebiet 
zustellen. Inzwischen beginnen die Koinrnuna 
verbände und die in der Bildung begriffenen M-e  ̂
Verteilungsstellen mit dem E i n s a m m e l n  o e 
E i e r .  Der Erfolg dieser Sammlungen stV 
wesentlich von der Geschicklichkeit und den organu  ̂
toxischen Maßnahmen der Kommunalverbände. ! 
wie insbesondere dem Eifer und der Hingabe o 
von diesen mit der Sammeltätigkeit betraut- 
Organe abhängen. Es scheint danach, baß 
Kommunalverbände der ländlichen Bezirke mit 
systematischen Aufkaufen der Eier betraut rvoroo 
sind, sodaß diese dann mehr gleichmäßig den ' 
schütz- und den Bedarfsbezirken zustatten komm-

— ( E r r i c h t u n g  e i n e r  G u s t a v  Ad o l s t  
J u g s n d s t i f t u n g  1917.) Die L e i t E  7 /  
Gustav Adolf-Kindergabe in Bremen hat beschlosst ' 
im Jahre des Reformationsjubiläums sich nicht M 
an die Kinder, sondern an die ganze deutsche etm 
gelische  ̂ Jugend zu^ wenden, und zur Errrchumo

dem Zentralvorstande des Gustav Adolf-Verem

die Militärbehörden bis zur Beendigung ber 
Hebung aus den Städten Danzig (mit EinsAU i 
von Oliva), T h o r n ,  Graudenz, Culmses, 
stadt, Zoppot, Dirschau, P r. SLargard und Sro-l 
v e r b o t e n .  Während der Dauer dieses Vervo 
dürfen keine Pferde an solche Personen, deren ^  
stände der Aushebung nicht unterworfen sind, oe 
kauft werden.

und Schästefabrikcmten" (Sitz Frankfurt a.
„Verband Deutscher Schuhwaren-GrotzhänM
E. G. V." (Sitz Berlin-Eharlottenburg), der 
band Deutscher Schuhrvarenhändler E. G? 
Berlin) und der „Zentralveröand Deutscher 
warenhändler E. G." (Sitz Erfurt) veröffentlich, 
eine Aufklärung über die Entwickelung der Leo» 
und Schuhpreise während der Kriegszeit. Dana- 
wird durch die am 1. September 1916 in k ra f t^  
tretene Höch s t p r e i s v e r o r d n u n g  für die 
nach dem 1. September 1916 gekauften Ledern E  - 
fertigten Schuhe eine P r e i s e r m ä  tz i guN 
von 1 Mark durchschnittlich fiir ein Paar 
und Damenschuhe eintreten, vorausgesetzt, daß 
durch unvorhergesehene Umstände wiederum ^
Verteuerung der

wiederum 
Herstellungskosten eintritt.

übrigen ist binnen kurzem eine V undesE^ 
Verordnung betreffend Preisfestsetzuirg für Scy^i 
waren W erwarten. n- äd-

—- ( G o l d s a i n m l u n  g.) Das Opfer der, wo 
fachen nimmt einen guten Fortgang, sodaß dre 7 ^  
nahmestunden von 10—1 Uhr ausgedehnt we^' 
mußten. Es sind in den vier Tagen Goldfachen 
Metallwert von 4000 Mark abgeliefert worden. § 

-  ( V e r l e g u n g  z w e i e r  s t ä d t i s A ^  
B ü r o s . )  Der starke Verkehr im städtischen 
teilungsamLe läßt die Abzweigung der  ̂ B

des Hauses Bäckerstratze Nr. 35 (neben dem Du > 
brach). Ih re  Leitung übernimmt Herr b a "  
sekretar Schulz, dem gleichzeitig das s t ä d t r  i m ̂  
S c h u l b ü r o  unterstellt wird. Dieses Diiro 
bisher eine Abteilung des Hauptbüros und 
jetzt als „Schulamt" aus den Räumen des 
Hauses ebenfalls nach Bäckerstraße 35,1 verlegt. .

bleiben beide Dienststellen für den ^

jetzt als „Schulamt" aus ven räum en 
Hauses ebenfalls nach VäSerstraße 35.1 verlegt.,
25. d. MLs. bleiben beide Dienst 
kehr des Publikums geschlossen.  ̂ ^

-  ( De u t s c he  K r i e g s f e s t s p i e l e . ) .  
:norgigen Sonntag finden die letzten zwer 
stellungen des Kriegsfestspiels im MktoriaMrk 
das mit seinen Tänzen, seiner prächtigen Must» § 
denr großen Aufmarsch der preußischen 
aller Zeiten ein sehenswertes Schauspiel ist, aus 
hiermit noch einmal hingewiesen sei. .

— ( S i n g v e r e i n . )  Der Singverein 
sichtigt, im bevorstehenden Winterhalbjahre 
derum mit einem großen oratorischen Werke an 
Öffentlichkeit zu treten, und hat diesmal Mono ^  
sohns „ E l i a s "  neben der „Schöpfung ^  
das volkstümlichste und wirkungsvollste Orator^  ̂
— in Aussicht genommen. Die allwöchenru ^  
Proben finden an jedem Montag Abend 8 
Spiegelsaale des Artushofs statt, und werden, ^st 
Meldungen neuer singender Mitglieder rmi 
entgegengenommen.

(Jnf. 61); Untemffiziäc Alfons ^ S k o wr o -  
n o ws k i  (Jnf. 61); Gefreiter Otto B ratz

Der Mllv,. L M L H H E  ZMich

aus Zaskotfch, Kreis Bliesen; Otto S e m r a u  
(Jnf. 61) <ms Ober Sartowitz, Kreis Schweb: 
W ladislans K a m i n s k i  ( J E  43) aus Bruch- 
nowo, Landkreis Thorn; Ewald S o m m e r f e l d  
(Jnf. 43) aus Weburo, Kreis Graudenz; Johann 
G o l e m b i e w s k i  (Jnf. 43) aus Waldheim, 
Kreis Strasburg; Eu>tao S c h u m a n n  (Jnf. 43) 
aus Alt Marsau, Kreis Schwetz; Felix P a l u t z k i  
(Jnf. 43) aus Stonsk, Kreis Schwetz: Musketier 
Otto K r ü g e r  (Jnf. 173) aus Euttau, Landkreis 
Thorn; Erfatzrefervist, Postsekretär Fritz L e u  aus 
Bromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt:. Oberleutnant d. R. und Komp.-Führer 
Claus B o t e  (Jnf. 165), Sohn der verw. Frau ^

ein Präparand hielt einen Vo-rtrag UL 
auf dem Balkan. Der nächste Abend 
29. d. M ts. statt.

über die 
findet

der Kriegswohlfahrtspflege überwiesen. a»!
— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  M

den Namen der in gütergemetnschaftliwA 
lebenden August und Marie, geb. ir>
Pockrandtschen Eheleute eingetragene Gruuvpv jt- 
Schönwawe ist heute an Gerichtsstelle 
Das Höchstgebot, 1210 Mark. gab ab K r i s i s  
kassenrenda^t Erich Nitz für die Krersspar

G e n Ä a lle u tn a E ^ ie  in ' D a n ^

P ie lmann aus Neumwrk; Kaufmann, GAeiter ^



Kur diesen Teil übernimmt^die^'Schrisilsilung nur die 
pretzgejetztiche Verantwortung.)

^ ^«s »Eingesandt" betr. den Andrang
U, ' städtischen Verkaufsstellen.

L , n . S ' . T
ledl- Verln» kommmsse vermieden Werden. Daß

können eine Änderung wird eintreten
' Bruder sind Erhebungen veranlaßt worden. 

D er M i l i t ä r - P o l i z e i m e i s t e r .

E M siM g, Umzug und M ete.
<20N einem praktischen Juristen.

Quartal --------- ^-»>-u^°rb°.-n.)

Anen

rückt

w^<.EHEeiten in erschreckender Weise.'In 
^en oie WteinuirgSVerschiedenheiten zum

Äiti-gte  ̂un^dE ^ - die das neue' Mietsverhältnis
ANg sii'"

^  .twn sein, einige strittige

^lichh.«» ?  nunmehr vor dem Richter ihre 
Zweck der nachstchenden

nicht a iü^^  k»ke dW eine gerade Aufklärung
r» - nn der Hand der Rechtsprechung klarSU stellen.'

'«honAnla« ... ^-Kündigung gibt in vielen Fällen 
Karteien .^Ei nungsverfchieüenheiten zwischen den 

ie ^te AnbriNAUNg des Plakates,
t ^gekündigten Räume Zur Vermietung 

tunötMng^f? L°3Eene Platz für eine solche Auf- 
iuguna-f.^r d,e Haustür, die dem alleinigen Ver- 
Diist^ Vermieters unterliegt. Der
Hng an »S . .KK>« Anoringung der AuWndi- 
û-Mk

d,r
!5^Nle übar den Fenstern seiner Wohn-
Dr-.. nyr aemü^n lassen (Ka-mmergericht in

1 dlhx ^  ôe-ncyngr
und 3 bis 6 Uhr nachmittags 

Uten  ̂ ^ kann (Ka-mmergerichL und GuL-
- îeter Handelskammern), Ist der
lucht Zuhause, so folgt daraus noch
ÜKeirüLsi. Schadenersiatzpflicht dem Vermieter
Dege) ^^mnmergericht in Blättern für Rechts- 
5 ^ 2  M ^ e r  hat der Miete? .dahin
Äichttoen ^atz Mietslustigs die Wohnung
Ale V ertro ^ ? ^ ^ , (Oderlandesgericht Dresden).

E^ausel: „Der Mieter übernimmt die 
Machtet  ̂ Ukem brauchbarem Zustande" ver-
^uzuge d ^ ^ -^ n rie ter , die Wohnung vor dem 
?bechandelch«>-7^1>  ̂ ^  Stand zu setzen (Reichs- 

der Nimmt der Mieter die Räume
A m  ^  ^Ankündigen Mangel an, ohne sie' zu 
L geht er rl; Rechte deshalb Vorzubehalten, 

lbmes Anspruches auf Aufhebung des 
5*^7 fix/- i^rremng vom Mietszins, wie ihn 
Mveig), ^erlustig (OberlandesgerichL Bräun­
t e n  LetriLl^^^nstand-UM der angebrachten Ta- 

bn die Tauglichkeit der ÄZohnung

Ist dem Mieter Die 
dem Vermieter aber 
geräumt, so darf e? dieses Recht nicht wider Treu 
und Glauben ausüben (Kammergerichr, Blätter für 
Rechtspflege). Ob der Vermieter dem Mieter die 
Erlaubnis Zur Untermietung verweigern kann, ist 
danach zu beurteilen, ob dem Vermieter mit Rück­
sicht auf die Persönlichkeit des Dritten Lilliger- 
weise zugemutet werden kann, diesem den Miets- 
gegenstand zu überlaffen (Oberlandesgericht Col- 
mar in Rechtsprechung der Oberlandssgerichte).

I n  persönlichen Verletzungen, die vom Ver­
mieter oder von dessen Angestellten ausgehen (wie 
des Pförtners) liegt für den Mieter ein Kündi­
gungsgrund (KammergerichL in Rechtsprechung der 
Oberlandesgerichte). Nimmt der Vermieter mehr­
mals hintereinander verspätete Mietszinszahlun- 
gen an, so liegt darin eine vertragsmätzige Ände­
rung der Zahlungsweise, die aber nicht über die 
vom Vermieter gestellte Frist hinaus gehen darf 
(Reichsgericht bei Warneyer, Bürgerliches Gesetz­
buch). Dr. R .'

D rls d ^ .  V  s-stellt hat (Q b e rL es- 
m Warneyer, Bürgerliches

^  Perm iA ^^. ^  bann zurücktreten, wenn

M M M
Der Mieter

Ä-^uchtlol«>^°m!?!bter bewohnt war, kann erst 
tzS'Aen ^ner angemessenen Frist

m im „Recht"). Wer eine
HZ von FeucktA -?^bau  mietet, muß das üble 
v E ^ u n g  ertragen und selbst zu deren
E 'c h t Z  D-r Mieter ist'aber nicht

Ä - ^
rS^Sericht NeMndesgericht Karlsruhe, Köln, 

«ei Warneyer, Bürgerliches Gesetz-

d e r " ^ ^ ^ .  Aum Eewerbebetriäb mietet, 
öie anbrina°l^Enden AutzenWmid sein Fir- 
vm^?^ltiguno ^  ^ n n  sogar vom Vermieter 
D°a^en Schilder von diesem Raum
EchM«n bestobt ^^Ä^'.Juristischs Wochenschrift). 
^.MLes des sS°;^^Vecht auf Anbringung eines 
str q?ue W o E ^ ? "  Mieters mit Hinweis aus 

(Kammergericht, Blätter 
Der Mieter darf. eine Fern- 

^NoA^ieter ^^ tsräu m sn  anbringen und
abgÄen dazu erforderlichen Erklä-

^  Ko^^). <r>' (Entscheid der Reichsgerichte in 
^bchll'^ers e r s ^ ? ^ ( iu n g s -  und Besitzungsrecht 
üee,;^, worden ^  wenn nichts anderes ver-
^Ls ^ n  Raume auf die Außenwand der

(chA I n k K c h e n Z Z t ) ^  (Neichagericht
^E e^^ 'der ein Eeschäftsraum ein-

?>ue n,'.""-r ">-ii,l,erer uno wrro rroy
^  ^ 'N g e r e  L ^ ^ e n e n  AMilfefrist wiederholt

nich> ^ ^ (eu n im m g  ausbessern las- 
Uni>e feiner^w?^er VernachläKguna des 
!t §er U ^ ^ M n a  beruhen. Man-

I ? ^ e n  a l l ^ > ' n  für die Behandlung 
VNi Versch,,s>IEMeni anerkannten Rsaeln 

V ?^°?n des Mieters dar (Ober-

Ü»-i - r ^ « - « - « -r ' VkAt-r
a-nersraume zu dem .

^ f s t ^ ?  ?Ärde - L ^ .  erbeblich beeinträchtigt E d e , »in->  ̂ ö- B. der Kall u;-

emes einzelnen Raumes bê  
Aur sofortigen Kündigung, 

vor Mietsräu-me zu dem

Me§§-Mer!e?.
Die Stimmung in der rumänischen 

Bevölkerung.
T a k e J o n e s c u  erhielt, wie „Steagul" 

berichtet, zahlreiche Zuschriften, daß er ins 
Heer eintreten solle, um Frontdienste zu tun. 
Bisher hat Jonescu zu diesen Zuschriften keiner­
lei Stellung genommen. An verschiedenen 
Stellen in Bukarest waren rote Zettel nächt­
licherweile angeschlagen, in denen das Prole­
tariat zu m  W i d e r s t a n d s  g e g e n  d i e  
E i n b e r u f u n g e n  a u f g e f o r d e r t  wurde. 
I n  diesem Anschlage heißt es, daß die ver­
brecherische Regierung aus bestochenen und 
größenwahnsinnig gewordenen Politikern be­
stehe, die von der zaristischen Regierung am 
Gängelband geführt würden. Der Krieg diene 
nur den Interessen der geld- und machthung- 
rigsn Bofaren-Klasse, die das arbeitsame ru­
mänische Volk als Kanonenfutter benutzen wolle, 
damit sie sich ungestört bereichern könne. — 
P e t e r  C a r p  hat sich, entgegen den M sl 
düngen der Petersburger Blätter, für eins 
Unterstützung der Politik Bratianus nicht be­
reit erklärt, vertagte jedoch seine Opposition 
auf spätere Zeiten und begab sich einstweilen 
auf sein Langut Tribanesti. I n  ganz Rumä­
nien finden G o t t e s d i e n s t e  m i t  G e b e ­
t e  n f ü r  e i n s  W e n d u n g  de s  K r i s g s -  
g l ü c k s  statt. M it besonderen Feierlichkeiten 
wurde ein Birtgottesdienft in der Nikolajew- 
schen Kathedrale in G a l a t z  begangen, an 
dem der Generastab der russischen Dobrudscha- 
Armes teilnahm.

Das „einst ss vergrrZgte" Konstanz«.
I n  Konstanz« sieht es nach Berichten des 

„Verl. LokalaM." trostlos aps.) D as'. Vads- 
lsben hat unmittelbar nach denk Ausbrüch des 
Krieges noch kernen jähen Abbruch erlitten. 
Erst die Fliegerangriffe verscheuchten die vor­
nehmen Reisenden. Nach dem Falle von S i-  
listria begannen auch die Behörden und Re­
gierungsstellen, die Stadt zu verlassen. Das 
große Kurhotsl wurde von Amtswegsn ge­
schloffen und unmittelbar darauf von der Heeres­
verwaltung als Lazarett beschlagnahmt. Heute 
ist das einst so vergnügte Konstanz« nichts 
als eine Festung. M it Bukarest gibt es seit 
Sonnabend nur noch telegraphische Verbindung. 
Jede andere ist aus unbekannten Gründen 
unterbrochen. Die Zivilbevölkerung von Kon­
stanz« darf die Häuser nur je eine Stunde 
vormittugs und nachmittags verlassen. Der 
Kanonendonner hört nie auf. Truppen durch­
ziehen unausgesetzt die Stadt. Die militäri­
schen Maßnahmen werden streng geheim ge­
halten. General Seiontschowskij, der hier das 
Oberkommando führt, soll sein Hauptquartier 
jenseits der Dobrudscha nach Reni verlegt 
haben. Der verschärfte Belagerungszustand 
herrscht bereits. H a u p t s t ä d t i s c h e  M i ­
l i t ä r k r e i s e  fassen d i  e L age sehr ernst 
auf; die Niederlagen seien nicht mehr gutzu­
machen. O m i t r i e f f  erklärt im „D j e n", 
daß die ganze Valkandiplomatie der Entente 
wiederum und nun wohl endgiltig Schiffbruch 
gelitten habe. Man wollte bei Saloniki, an 
der albanischen, italienischen und rumänischen 
Front strategisches Zusammenwirken erzielen, 
aber die Fühlung sei verlorengegangen. Man 
sei militärisch in die Defensive gedrängt.

Zur Lage in Griechenland.
Separatistische Bewegung 

zwischen Alt- und Neu-Griechenland.
Dem „Nieuwe RsLLerdiamschen CouranL" zufolge 

wird aus Athen gemeldet, daß eine Spaltung im 
ganzen Lande entstanden sei, die zu Überdrücken 
fast unmöglich erscheine. Auf eine Versöhnung 
zwischen König Konstantin und Venizelos, die 
allein die Ruhe bringen könnte, scheine keine Hoff­
nung mehr zu bestehen. Es sei eine separatistische 
Bewegung zwischen Alt- und Neu-Griechenland im 
Gange. Gerüchtweise verlaute, datz in nächster Zeit 
die Bewegung eine bestimmte Gestalt annehmen

« s s :
einer der F M  fein, wenn die Revolution auf Kreta.

Die Agence Harms »weidet, es verbreite sich das 
Gerücht, auf Kreta soll eine Revolution ausge- 

nM a-rpT?" -ins'«"" brachen sein. Die Aufständischen hätten die Ab-
V -H ird» »nd ->n- * M >

Das Kabinett Talogeropulos.
Das Reutersche Büro mewet aus Athen: Der 

Generaldirektor im Ministerium der Auswärtigen 
Angelegenheiten P olitis machte am Donnerstag 
Vormittag dem englischen Gesandten Elliot einen 
Besuch und versicherte ihm, das Kabinett Talogero­
pulos sei lediglich ein Geschäftsministerium. Er 
fügte hinzu, man sei bereit, diejenigen Minister zu 
opfern, die vor der Übernahme ihres Portefeuilles 
sich darin gefallen hätten, die Entente anzugreifen, 
wenn das Kabinett anerkannt würde. Der russische 
Gesandte Demidoff war bei der Unterhaltung zu­
gegen.

Neue Note des Vierverbandes.
Wie der „Vosi. Ztg." zufolge aus London ver­

lautet, haben die Vertreter der Vierverbandsmächte 
der griechischen Regierung eine neue Note über­
reicht, worin eine bestimmte Haltung gegen die 
ZenLralmächte verlangt wird. Die italienische Re­
gierung habe einstweilen abgelehnt, weitere Trup­
pen nach Griechenland zu senden.

Italien  und Griechenland.
Der römische Mitarbeiter der „SLampa" drahtet 

vom Freitag, nach dem heutigen MinisterraL werde 
Sonmno Mitteilungen über die Lage in Griechen­
land nach Bildung des Ministeriums Kalogeropulos 
inachen. Der Standpunkt Ita liens stimme völlig 
mit dem der anderen MerverLandsmächte überein.

Die KekrutenversidiAUNZ in Athen.
Wie verschiedene Berliner Blätter melden, nahm 

auch die Königin von Griechenland an der 
RekrutsnDereidigLrng teil.

Letzte NschrichtW.
Verhandlungen über das griechische Armeekorps.

B e r l i n ,  LZ. September. Der griechische Ge­
sandte hat in mündlicher vertrauensvoller Aus- 
fVrachs mit dem Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes Zu erkennen gegeben, vrch es feiner Regie­
rung lieb wäre, Wenn die nach Deutschland über­
führten griechischen Truppen bald nach der Schweiz 
geleitet würden, um von dort auf einem noch Zu 
Vereinbarendem Wege nach Griechenland befördert 
zu werden. Im  Einvernehmen mit der obersten 
Heeresleitung hat der Staatssekretär dem Ge­
sandten erwidert, daß Deutschland die griechischen 
Truppen in loyaler Beachtung der mit ihrem Be­
fehlshaber getroffenen Vereinbarung lediglich als 
Gäste betrachtet und daher grundsätzlich gern bereit 
sei, dem Wunsche der griechischen Regierung ent­
gegenzukommen. Wir müßten jedoch tatsächliche 
und wirksame Sicherheiten dafür erhalten» Laß die 
m den deutschen Schutz aufgenommenen Truppen 
von der Entente nicht unterwegs ihrem Vaterlands 
enizogen o^r-füe Hrs neuLrEM streue GsKmmrg 
bestraft würdLn. ,

Ein Protest der französischen Arbeiterschaft.
P a r i s ,  22. September. „HnmaniLs" Veröffent­

licht einen feierlichen Protest des Komitees des 
franZMchen GewerkserSandes, dem die wichtigsten 
französischen Gewerkschaften angehören. Der Protest 
wendet sich aufgrund zahlreicher Klagen aus den 
Arbeiter-Organisationen und im besonderen im 
Anschluß an den Protest der Metallarbeiter gegen 
die irene Ausübung von Zwangsmitteln, die sich 
mit der Entwickelung der Kriegsindustrie heraus­
gebildet hat und den Arbeitskreisen neben den 
überstunden und dem fast völligen Mangel der 
Sonntagsruhe sehr schädlich sei. Er beruft sich 
ferner aus die Tatsache, daß mit Ausnahme weni­
ger Spszialisten die große Mehrheit der Arbeiter 
dieselben Löhne bezieht, wie vor dem Kriege und 
in gewissen Fällen sogar geringere. Schließlich 
nimmt der Protest Stellung gegen die häufig Ar­
beiterinnen und Arbeitern und sogar Kriegsverletz- 
Len auferlegten Geldstrafen und verwahrt sich gegen 
die Mißachtung mühsam erworbener Arbeiterrechts, 
die mit allen Mitteln verteidigt werden sollen.

Die französischen Sozialisten 
für die Wetterführung des Krieges.

P a r i s ,  23. September. Meldung der „Agence 
Havas": Die parlamentarische Gruppe der unifi­
zierten Socialisten hat fast einstimmig eine Erklä­
rung angenommen, in der zunächst daran erinnert 
wird, daß die unifizierten Sozialisten am ä. August 
1S14 für die Kredite gestimmt haben, um Frank­
reich gegen einen gehässigen Angriff zu schützen und 
Zu verteidigen. Nicht ein Sozialist könne einen 
Frieden annehmen, der Frankreich verstümmele 
oder verkleinere. S ie werden daher, so heißt es in 
der Erklärung weiter, für den Krieg stimmen, denn 
wir sind zu allen Anstrengungen bereit, um die 
territoriale Integrität Frankreichs zu sichern und 
für Elsaß-Lothringen die Wiederherstellung des 
1871 vertretenen Rechtes sicherzustellen, um die voll­
ständige politische und wirtschaftliche Wiederher­
stellung Belgiens und Serbiens zu sichern und um 
die Gewißheit eines dauerhaften Friedens zu er­
langen.

Eine Unterredung mit Venizelos.
L o n d o n ,  22. September. Reuter meldet aus 

Newyork: Der Korrespondent der „Associated Preß" 
in Athen hatte eine Unterredung mit Venizelos. 
Auf die Frage, ob etwas wahres an den Meldungen 
sei, datz er nach Saloniki gehen werde, um sich an 
die Spitze der revolutionären Regierung zu stellen, 
erklärte Venizelos, er könne darauf jetzt nicht ant­
worten; er müsse noch warten und sehen, was die 
Regierung zu tun beabsichtige, bevor er einen Ent­
schluß fasse. Falls der König die Stimme des

j Volkes nicht hören wolle, fuhr er fort, so müssen wir 
selbst auffinden, was am besten zu tun ist; wir 
haben bereits alle Qualen eines unheilvolle« 
Friedens erlebt während wir neutral blieben. Falls 
die Deutschen und Bulgaren erfolgreich sind, wird 
sicherlich ganz Mazedonien für uns verloren sein. 
Ich glaube aber fest daran, daß die verbündeten 
Mächte siegreich sein werden. Wird Bulgarien aber 
von den Alliierten vollständig erobert, so würde 
wahrscheinlich Serbien Eriechisch-Mazedonien nicht 
zurückgeben, da wir den Bündnisvertrag mit ihm 
nicht gehalten haben. Wer wird jemals an 
Griechenland denken! . Es sei denn mit Scham, 
wenn wir tatenlos dabeigestanden haben, während 
die halbe Welt für die Zivilisation kämpft.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  23. September. Der russische 

Bericht vom 22. September lautet: Von der West» 
und Kaukasusfront ist nichts wichtiges zu melden«

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  23. September. Der rumänische 

Bericht vom 22. September lautet: An der Nord- 
und Nordwestsront schwache Gefechte. Wir haben
2 Maschinengewehre erbeutet und 110 Mann Ge­
fangene gemacht. — Südfeont: I n  der Dobrudscha 
hat der Feind seinen Rückzug eingestellt und be­
festigt sich. Unsers Truppen haben einige Kräfte 
an der rechten Flanke des Feindes in die Flucht 
geschlagen. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf Czernawoda und Löteten 7 Personen, darunter
3 Soldaten und mehrere Einwohner. Auch mehrere 
Tiere winden getötet und 3 Häuser zerstört.

Bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia, 23. September. Der bulgarische General- 

staösbericht vom 22. September meldet von der 
mazedonischen Front: Auf den Höhen Zwischen
dem Prespa-See und Florina wurde die feindliche 
Infanterie zersprengt. Unsere vorgehenden Abtei­
lungen haben die feindlichen Gräben genommen. 
I n  der Msglenitza-Niederrmg wurde ein feindliches 
Bataillon Zersprengt. Die östlich des Wardar vor­
gehende feindliche Infanterie wurde zum Rückzug 
in ihre alten Stellungen gezwungen. An den Höhen 
der Welasics-Planina haben wir die Dörfer Cal- 
misch, WueLL und Pstkan genommen. — Rumänische 
Front: I n  der Dobrudscha griff gestern in der
Linie Casieee—Enghez—Karaköj der Feind mit 
etwa 23 Bataillonen, 3 Batterien und 9 Eska­
dronen an, wurde aber in die Flucht geschlagen. 
Deutsche Flugzeuge beschossen erfolgreich die Donau- 
brücke bei Czernawoda und die feindlichen Lager 
Lei den Dörfern Cschirlent und Turiner.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. September. Der 

HauptquartiersberichL vom 22. September meldet: 
An der Front von Felahie fanden Artillerie-, In? 
fanterie- und Bsmbenwerferkämpfe statt. Feind­
liche, aber getrennt vorgehende Truppen wurden 
durch unser Artillsrisfeuer zurückgeschlagen. — An 
der Kaukasusfront Patrsmklsn-Scharmützel und 
vonzsit Zuzeit Jnfanteriekämpfe. Wir verhinderten 
den Erkundungsflug eines feindlichen Flugzeuges 
über der Halbinsel Gallipoli. Bei dem Angriff 
vom 18. September gegen Tschiolack Ada fanden 
wir große Mengen von Dum-Dum-Geschofsen. Öst­
lich von Suez griffen wir feindliche Truppen in der 
Gegend von Lavall an und Zwangen sie, sich zurück­
zuziehen. — Im  Schwarzen Meer warf eines un­
serer Flugzeuge 10 Bomben auf das Linienschiff 
„Kaiserin Marie" und auf Torpevobootszerstörer. 
S s wurde beobachtet, datz mehrere Bomben das 
Linienschiff trafen.

Berliner Börse.
D as Interesse der Börsenlreise vereinigte sich heute 

wiederum auf RListungs- und besonders Sprengstoffwerte, die 
in Ziemlichen Beträgen zu höheren Kursen dauernd aus dem 
Markt genommen wurden wobei besonders Dynamit und KSln- 
Rottweiler die führende Rolle Zufiel. D ie Dividende von 20 
Prozent für Vhönix. die die Erwartungen ubertroffen. hatte 
keinen merklichen Einfluß auf die Kursbewegung des Papiers  
und der MoniamverLe überhaupt. Kaufinteresse bestand noch 
für die Schiffahrtaklien zu höheren Kursen. D ie feste Grund­
stimmung blieb bis zum Schluß bestehen. Die anderen Markte 
zeigten keine Veränderung.

2! m sl e r d a m . 22. Septem ber. Scheck auf Berlin 42.70, 
W ien ?9.80, Schweiz 46.10, Kopenhagen 66 75. Stockholm 
68,85, Newyork 245,59, London 11.69, P aris, 42,60. Stram m .

N o tie r u n g  d er D ev isen  K nrso an  d er  B e r l in e r  N S rfe .
Für telegraphische lm 22.Septem b. am 21.Septem b.

A uszahlungen: Geld Brief Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 5.47 5,49 5.45 6.47
Holland (100 F l.) 2L6' ^ 226-14 226'-', 226-/i
Dänemark (100 Kronen) 1 5 6 '/, 157 156't, 157
Schweden (100 Kronen) 159 I M ; 169 159»/,
Norwegen (160 Kronen) 158«^ 159i ^ 168-/4 189',4
Schweiz (100 Francs) 105-k 1 6 5 - , 105--« 1 0 5 -s
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 68,65 69,05 68 95 69,03
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 23. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  776 mm.
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,34 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Osten.

D om  22. m orgens bis 23. m orgens höchste Temperatur: 
-l- 14 Grad Celsius, niedrigste —. 0 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s  a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonntag den 24. Septem ber: 
Zeitweise heiter, meist trocken, nachts milde.

WaffkiWiide der Weichst!» Krähe «>»- Nehk.
S t a n d  des Wassers  am Pe g e l

der T a ^  ru Tag w
W eichsel bei Thorn . . . . — — —

Zawichost . . . — — — —  -
Warschau . .  . — — — —
Chwalowlce .  . 22 3.93 21. 1,71
Zakroczyn . . . — — —

Breche bei Bromberg ^ P e g e l
Netze bei Czarmkau .  .  .  . 7- , — —  -



Gestern nachmittags 5 Uhr starb 
nach sehr langem, mit Geduld ge­
tragenem Leiden unsere liebe Mutter, 
Groß- und Urgroßmutter

s im Alter von 83 Jahren.
Im  Namen der trauernden 

! Hinterbliebenen
Gr. N o g a u , 23. Spiember 1916

und Frau.
Die Beerdigung findet am Diens­

tag den 26. d. M ts.. nachmittags 
I 2 Uhr, von der Kirche Gr. Rogau 

» aus statt.

Bekanntmachung.
D ie städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassenrevision 
D ienstag den 26 . d . M ts . ,  nach­
m ittags, und M ittw o ch  den 27 . d. 
M ts . ,  vo rm ittags bis 11 U h r, für 
das Publikum geschlossen.

Thorn den 21. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das städtische Schulamt

und

die Vekleidungsftelle
befinden sich von Dienstag den 26. 
September 1916 an im ersten Stock 
des Hauses

Varkerstr. N r. 35
(neben dem Druchbruche zur Grabenstr.)

Am  M ontag den 25. September 
bleiben beide Dienststellen des Um ­
zuges wegen geschloffen. Ih r e  Leitung 
haben w ir Herrn Stadtsekretär S c h u lz  
übertragen.

Thorn den 23. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I m  Anschluß an unsere Bekannt­

machung vom gestrigen Tage haben 
w ir die Frist zur Anmeldung der frei 
Keller gewünschten

Kartoffeln
bis zum 5. Oktober d. J s . verlängert. 

Thorn den 23. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Geflügel der Lehrerin 

Fräulein N a r lv  L n op m u sa, T h o rn - 
Mocker, Graudenzerstr. 89, ist die 
G eflü g e l-C h o lera  ausgebrochen. 

Thorn den 22. September 1916. 
Die Polizei-Verwalt«,ist.

3. Gemeiudeschule.
Bortrag der Schulleitung über die 

5. Kriegsanleihe findet M o n ta g  den 
25. September 1916, abends 8 
Ahr, im  Lehrzimmer 6. Knabenklaffe 
statt.

Jedermann, insbesondere Eltern  
der Schüler und Schülerinnen sind 
herzlich eingeladen.

Die Schulleitung.

Hafer.
Heu.

Stroh
rauft

Proviantamt.
«onigl.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 6 . rrrrd 7. Oktober 1916 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
234. Lotterie find

l
1

1! 1 I I
>8 Lose

zu 160 SO 40 20 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelms- 

platz, Fenrsvrecher 842.

Ansschreidrmg.

D ie  L ie fe ru n g  von w e ite ren  
169 M ützen (fe ld g ra u e  In fa n te r ie -  
mützen m it  S ch irm ) soll vergeben  

werden.
Angebote m it  Tuchprobe und  

P re isau fs te llu n g  b is  zum  27. d. 
M t s .  erbeten an  den U n te r ­
zeichneten.

Der Leiter der Ärrgendkompagnie.
G erberstr. 19.

NerrzeiMcherr

Handarbeitsunterricht.
Auszeichnungen.

« ,  Gerechtestraße 28, 1.

KrsvkMkiM
kommt.

N achruf.
A m  19. September verschied nach längerem Leiden 

unsers langjährige liebe Kollegin, Fräulein

LMSte VsIIszed.
Lehrerin a. D.

Die längste Zeit ihrer 40jährigen Amtstätigkeit ver­
brachte sie an unserer Schule. Durch die treue Hingabe 
an ihren Beruf hat sie sich die Liebe ihrer Schülerinnen 
und die Wertschätzung ihrer M itarbeiter erworben.

W ir  werden ihr Andenken in Ehren halten. 

T h o r n  den 23. September 1916.

W  ßsßOlll i>kk R W k l-M k W Ik .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die 

vielen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Sohnes sagen w ir  Allen, insbesondere dem Herrn P farrer 
H i  l  t  m a n n  fü r die trostreichen Worte, sowie dem Herrn 
Direktor J o h n  und den Schülern des Seminars unseren 
herzlichen Dank.

L u l k  a u  den 22. September 1916.
Familie LÄnrSSX'.

GekarmtMachMg.
Die Beschlagnahme der Aepfel, Zwetschen und Pflaumen (Sonder- 

kreisblatt vom 17. d. M ts.) w ird  aufgrund der Ermächtigung des 
Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes m it der 'Maßgabe 
aufgehoben, daß der Absatz des Obstes innerhalb des S tad t-und  
Landkreises oder nach Bezirken, in  denen die Beschlagnahme auch 
nicht g ilt, stattfinden darf.

T h o r n  den 23. September 1916.
Der Magistrat. Der Landrat.

Nasse. Lkeem am r.

Helft unseren Verwundeten!

Iiehung vom 27. bis 38. September
im Ziehungssaake der königl. General LaLterie-Direkü'on.

Wanpreks des Loses Z  Nk. M  Pf.
424 660 Lose und 15 997 GsWinne im Setrage von Mac?

Haupt-Gewinne: 1V V  V V V  M a io lL ,
S O  0 V 0  M A L » ! L ,

2 S  0 0 0  M sr-LL ,
bar ohne Abzug zah lbar. "W «

vie Lotterie-Nommisfion der Zentral-Uomiteer 
-es preußischen Landesvereins vom Roten Rreuz.
Lose zu 2  M .  3V  Pf. S W  S

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

Dombrowskr, köchl. jittiiß. LsIImt-ßiinikhiHkl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

__________________________________ Fernsprecher 842._________________

M M l W m  
v «  Asien Kreuz zu Wseu
mit staatl. anerkannter Krankenpflegeschule

sucht ausgebildete
Schwestern unck 
Lehrfchweftern
im Alter von 19 bis 35 Jahren für 
Krankenpflege, Haushalt, Büro, Röntgen 
uud Laboratorium.

Es bietet feinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. 
Beitrage zur Invaliden- und Angestellten- 
Versicherung zahlt das Mutterhaus. 

Näheres durch F ra u  O b erin ._______

Kleider. Bluse». KMlluie
für Damen und Kinder werden sauber u. 
billig angefertigt.

Frau Tuchmacherstr. 1.

Zigarren,
Zigaretten u. Shagtabak

empfehle noch sehr preiswert.

Lieliarä M i-M in i, Stettin.
MS" Fernruf 1063. " M ,  

V erkau f nur an M ederverkauser,

zum Anfahren von etwa 1000 Festmeter 
Rundholz aus Jagen 108 und 109, 
nach Bahnhof OttloLschin etwa 1 irrn 
Entfernung, stellt sofort ein

L  ZZslkMav»,
Thorn-Mocker, Lindenstr. 26.

Wer erteilt Anfängerin

M M  Ssi»s«WW?
Angebote mit Angabe des Stunden- 

preises unin V .  I S I S  an die G -M s tr -  
M e  d r r .P r e A » .

MsirnniiBNksiliiik

löiiUMUe»
mit angrenzender Wohnung in der Vor- 
stadt zu mieten.

Angebote mit Preisangabe u. 8 . 1 8 1 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ß -s -M l» M O W
vom 1. Oktober gesucht. Nähe Vromder- 
gertor, möglichst 2 Aufgange (Büroshal- 
ber). Angebote mit Preis an

N K L id lv . Brombergerstr. 168 a.
Suche jofort oder 1. 10

2-3-zimmerwohmmg,
Vorstadt, mit etwas Stall,rng.

Gest Angebote unter As. 1 8 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

» I!M  NlMkl
in der Nähe von ,Tivo!i" gesucht.

Buchdruckers; L  r r r n k « .

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten und Kochgelegenheit vom 
1. oder 15. 10. ge ucht.

Angebote mit Preisangabe unter Z7. 
1 8 2 1  an die Geschäftsstelle der „Presse"

wird zu mieten gesucht.
Angebote unter V .  1 8 2 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Z gut m M . Zimmer
(Klavier) u. Küche. bezw. Kttchenbenutzung, 
zu vermieten. Breiteste. 6, 2 Tr.. r., 

Eingang Mauerstr.

kliktsna-park.
Kriegsfestspiele.

------- Sonntag den 24. September 1916: --------

Letzte Vorstellung.
N ach m ittag s  4 U h r  E in t r i t t  30 und 50 P f .

B illeLLs n u r  an  der Theaterkasse.

Abends 8 Uhr: Große AbWeds-Borstellung.
V o rv e rk a u f bei Q L IL O L rrQ L Q rr  L s L I s N I ,  F i l i a le  A rtu s h o f  

und an der Abendkasse.

KlMW lKiM
Kommt.

A egele i-P ark .
Sonntag den 24. September 1818,

nachmittags 4 U hr:

Crches PröMMW-KWMt,
ausgeführt von der

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons In fanterie- 
Regiments N r. 61,

unter personl. Leitung des königl Obermufikmeisters Lk. M r r ir tL .
— Ei nt r i t t  pro Person 20 P f.

Bei u„ günstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.
Hochachtungsvoll

G 'W G

L 1  V S L ! - >
Ssnntag den 24. September 19! 6:

W  _____________. _____ _______

ausgeführt von M itg liedern der Kapelle des Ersatz-Bataillons 
2nfant.-RegLs. 21.

Anfang 4 Uhr nachm. — E in tr it t  25 P f
Das Konzert findet im Saale statt.

AksschMk vsn Psssrthkr «ck Culurbachtt Kittels.

Vür^ASL'-L srtSLi»
Sonntag den 24. d. M ts .:

ernste und heitere Vortrage, der jetzigen Zeit ent­
sprechend, unter freundl. M itw irkung gesch. Kräfte.

E in t r i t t  fre i. -  A n fa n g  4 U h r.

prsu5rkrkKr «o»,
L L S Z M S S '  M Z L Z Z L S S  Z Z .

Sonntag den 24. September, von nachm. 4 ^  Uhr an:

Künstler-Konzert
Bunter Abend.

unter Mitwirkung mehrerer Künstler, wie:

Nrei» MgeMW
s. B.

Mittwoch »«» 27.

<Mittelgeschoß)
Tageßoednung: I .  Iahr«sb-r>«r-

L A L K '4. Verschiedenes-

Der Vorstand.

Singverein.
Montag den 23. Sepiemver,

abends 8 Uhr, im .A rtu s M  -

DlLkrhZßM der NettsKz.
( .M a s "  O ratorium  r,.

Anmeldungen zum Beitritt oder 
persönlich an den Uebumrsabenoe» ^  
schriftlich an den Vorfitzenden, . 
Oberlyzealdiiektor

ZK tzM tkti«
Letztes, diesjähriges

Prsissch ießen
Sonntag den 24. d. M . .  von 
mittags 2 Uhr ab, SchletzftarrS 
M ocker. 5horrl

Kameraden der Schützens"^ 
und Stewken werden herz! eins 
Freunde und Gönner des Derer 
kommen. -»ti-gS'

Der Ertös wird zugunsten der sr 
wohrsahrispsiege verwand^

Der

K0k>

V o r t r a g t
Uz N m  WedU

Derselbe dürfte durch 
träge in der Ze ll-M ijs ion  IdO 
noch bekannt sein. . .  dee

D ie Vortrüge finden statt ' 
DapListenkirche, Heppnerftrav  
am 22. Sept. (F re itag ), abds.

24. „ (Sonntag), vornr.iu  ^

D v „ 8 ^

Jedermann freundlich e i E  
E in tritt frei. si"

vermieten.
z» »"?<>.

VVM i ' .

L s o  i S l L L - O .
Humorist.

i r s ! § a  H V o L k .

I ^ o n o s l .

^ l o s .  S t u L l s i ' .
Patriotischer Zauberakt.

Q o L Ä lS i» , Komiker.
F e rn e r g e lan g t zur A u ffü h ru n g :

L  Line vollkommene krau
B u rleske  in  1 A kt.

Der Reinertrag ist für das hiesige Rote Krenz bestimmt.

Lalsordok-Vork. T h o rn - 
ß Schrstzplatz

Sonntag den 24. September 1916, nachm. 4 Ahr:

K  Wohltatigkeiis-Konzert ^
(K la v ie rv o rträ g e  des K o n z e r t-P ia n o -P h o n o liß t )  u . a .:

Opern- und Liedervortrage des Opernsängers L c lw in
L p ls s s  (Heldentenor).

E in t r i t t  20 P fg . M S "  D er R e in ertra g  ist fü r  dle Th orner Lazarette
bestim m t.

LrkSüsZGZmüüüs.
Sonntag den 24. September:

Crotzes W chlkötiO M kR tjert,
au sge füh rt

vsn der KOslle des Z. Wch-BatMmrs 
ULsLrve-ZKMkerLe-UAgiWmLs Nr. S.

A n fa n g  4  U h r.

2  L?cht"ptt 1 jo"odtt'sp8l^ schlechtem Wetter findet das Konzert im Saale statt.

Möbl. Zimmer,
Eingang, vom 1. Oktober zu vermieten.

Manerstr. 52, 1 Trevpe.

: F M r  W W K Z M i M  « ! .  N m « .  r S l 7 ! N N l . W c h » « n , . - ? « .
, d  zu haben Araberstraße 3. 3 Tr. . Haben Brückenstraße iß, 2 Tr. '  sofort zu vermieten. Tuchmacherstr. 26.

sofort zu vermieten. S trobalwll>>^

M ?  M s M e " '
4 Monate alt. wild

Werk MM...
Gefl. Angebote mit A E  ^  dlk 

Pensionspreijes unter L*.
Geschä tsstelle der „Presse" e rb e l^ -^

sWarne jehe«,
den Knecht L » „ n l  R e i n » » ; J e  I-Ä  
oder Arbeit zu nehmen, da ders  ̂
Arbeitsstelle böswillig verlässt" 
ich seine Zurücksührung beantra»

N .  M E -

W a rn u n g !
Habe auf meinem Acker ,

Gift geftrsui.^
Gestern nachts wurde uns

ra. 12 Meter lang. 20 3 -» " " '° ^

gestohlen
und warnen w ir vor Ankauf.

'  ------- ----  ^  mrS
zahlen wir Demjenigen, .
Täter nachweist.

SrmtMemr M . E
« s o rg  V > » -

Gramtscheu, Kreis
_________ isernruf L -ib itsch ^ - ^

P o r L e in o t tn a v K
m it S KunjlschlLssel» ^,üdnu"^eii>. 
Markt verloren. Gegen ' 
Seschäsisstelle der ,P r« ff« ^ 5 S -- -^

J a g -lM N -iu - ..»  <
„Hertha- (Pointer). braun ^

Bor Ankauf wird gewa
Geg. Belohn. abzug"MoM

um  L o n a ili l l

H ier»« zw ei B lä tte r.
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D ie -prelle.
(Zweites vkatt.)

Politische Tagesicha«.
Die »TuLantia«-Ang-legenheit.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
hören, hat die Frage des Untergangs der 

« uvantia" zu einer Aussprache zwischen der nie- 
erlandkschen und der derrtschen Regierung geführt, 
re d̂eutsche Regierung hat sich aus Rücksichten 

sreundnachbarlicher Gesinnung gegen die Nieder­
er e bereit erklärt, die Frage imch dem Kriege 

wer internationalen UnLersnchnrrgskswrnissiorr Zu 
unterbreiten,

Abreise des bisherigen rumänischen Gesandten 
in Berlin.

§ ^bhsrige Wmänlsche Gesandte Beldiman 
? (Sonnabend) Vormittag 8 Uhr 48 Minu- 

" 'uvit den Herren der Geisandtschast im Sonder- 
gereist ^  btettiner Bahnhof nach Kopenhagen äb-

Sozialdemskratische Neichsksnfersnz.
- Weiten Verhandlnngstag der dsuißhen 

zmrdomgEr'Ltischen Neichskonferenz erstattete 
use das Korreferat der Opposition und sagte 

kä .^eun die deutsche Sogbckldemokratie Vor- 
d ü ^  - " Internationale sein wolle, dann 
in/n ^  fragen, was die anderen tun, sondern 
ds E.^uen vorangehen. Die Aufgabe der Sozial- 

emokratie im Kriege sei, die Völker einander 
, ^  anzunähern. Dr. David brachte eine Rsso-

wn ein. in der die Pflicht der LandesVerteidi-
Tung anerkannt wird.

Der Geldmangel Lei den Alliierten. 
»Züricher Post« schreibt unter der Über­schrift: -Letzte Reserven" u. a.: Aus London ist

provisorischen Vudgetzwölftel fort. I n  der Be­
antwortung einer Frage über gewisse Angriffe in 
der Presse gegen den Oberbefehlshaber der Armee 
in Saloniki erinnerte Briand daran, daß, wenn der 
Befehlshaber in Saloniki eine wichtige Rolle zu 
spielen habe, der Präsident des Ministerrats für 
alles einstche. Die ganze Presse habe festgestellt, 
daß der General einen Erfolg davongetragen Habe. 
Wenn der General nicht das Vertrauen der Re­
gierung besäße, würde diese sich strafbar machen, 
wennn sie ihn auf seinem Posten belassen würde. 
Er habe in voller Freiheit seine ruhmvolle Auf­
gabe erfüllen können. Briand versicherte dies und 
erklärte, sich glücklich zu schätzen,' Gelegenheit zu 
haben, dies öffentlich zu erklären. (Beifall auf der 
linken Seite des Hauses.) Nach Vernehmung einer 
Erklärung der vereinigten Sozialisten nahm die 
Kammer die Vorlage der provisorischen Zwölftel 
mit 4W gegen 4 Stimmen srr.

Eine Note der drei nordischen Staaten.
Aus Anlaß der nordischen MimsterkonfererrZ in 

Kristiania wurde eine Note veröffentlicht, in der 
es heißt: Die drei Länder sind einig betreffend 
fortgesetzter Neutralität während des gegenwärti­
gen Weltkrieges. Die Knebelung der Rechte und 
Interessen der Neutralen seitens der kriegführenden 
Mächte, sowie die Schwierigkeiten Handelspolitik 
scher Art. die daraus für die Neutralen entstanden, 
wurden einer eingebunden Erörterung unterzogen. 
Besondere Aufmerks, mkeit wurde der Vernichtung 
und Zurückhaltung von neutralen Schiffen und 
Ladungen gewidmet, sowie den Folgen von soge­
nannten „Schwarzen Listen" der Kriegführenden. 
Man einigte sich zwecks gegenseitiger Erleichterung 
der Handelspolitik über handelspolitische Maß

^ ^ " 6  eingetroffen, daß Frankreich, Ita lien   ̂nahmen, sowie über das Eingreifen gegen Handels- 
Rußland gewillt seien, einen Teil ihrer Gold- snionaae. Hur Bsbauviuna der bandelsVolitiick»em^  ------ gewillt seien, einen Teil ihrer Gold-

SU ^n" englischen Schatzamt zur Verfügung 
Hatt um damit Englands Goldwährung zu

en und dessen Kredit in Amerika zu verbessern, 
ars-e ^  SeWungen, die letzten Reserven anzu- 
< "en, die man besitzt, das Gold. Daß man sich

spionLge. Zur Behauptung der handelspolitischen 
Interessen nach dem Kriege sind in den drei Ländern 
Maßnahmen zu treffen über Fragen betreffend die 
Pflichten der neutralen Mächte. Maßnahmen zur 
Wahrung der Neutralität zu treffen, wurde auf-

dor ' oepyr, oas wow. L?ag MMN p«- gründ der HNager Konvention vollstärrdige Einig
prAEntschließen mußte, ist ein Beweis dafür, wieweit festgesetzt. Man einigte sich, zu erklären, daß 

stnanzielle Lage nachgerade geworden ist 
uüe schwer es fällt, den Krieg weiterhin zuAnd

finanzieren.
erörtert.

Man ist heute tatsächlich bei der viel-
 ̂ en letzten Milliarde angelangt. Die Gold- 

^  Verbündeten mögen heute ruird zehn 
den ausmachen. Was indessen zehn M illiar­
den kann man sich leicht vorstellen,
rrrnd*»^" bedenkt, daß der Krieg in zwei Jahren 
. -5g Milliarden gekostet hat. Die Annahme,

Verbündeten wegen Geldmangels in den 
8en v auf die amerikanischen Lieferun-
äichte Munition und Lebensmitteln werden ver- 

erscheint demnach unabweisbar. Der 
ch, das Gold. das ausschließlich für die Noten- 

3A yp? Abserviert bleiben sollte  ̂ für Kriegszwecke 
AEpF^uden, ^ahnt übrigens alle Neutralen zum 
eine k öur Vorsicht. Daß sich ein Land durch 
3 a h r e M a n i p u l a t i o n  seinen Kredit auf 
allem ^ .2^*üehnte völlig vernichtet, steht außer

der französischen Kammer
des So-ziali-st-i Donnerstag durch die Rede 

Über v- ^^n-Dugens zu neuen Sturntszenrn. — 
8reitag-Sitzi,^ berichtet die „Agence 

^  Die Kammer setzte die Beratung der

So
Dir sind noch immer Reiter!

Zo ^ rt^w ;? 'A  Sonn^ so Hertz wie die Lieb,

Z. T-?"> ^  -
Ä rs getten^?^ ^ I r  — was gilt uns die Zeit? 
3rft uns Himmel und Ewigkeit?
Das « « .   ̂b uur ein Heute.
U>rd a ? /^ r ^ E e n d e  Wett,

Au Pferd Wunde, was Todesschreck?

8? rKUVEZMKLHv ».L?ß a u f l ^  V  Kolben und Spaten.
§uist r a u s ^ n ? ^  E. die wir gedüngt,
^  Sense klingt

die drei nordischen Regierungen es für ausge­
schlossen Echten, die In itiative zur Vermittelung 
zwischen den kxiMHrestden Mächten oder ähnliche 
VechnWtungen zu ergreifen. Andererseits stellte 
man als wünschenswert dar, daß eine erweiterte 
Zusammenarbeit zwischen so vielen neutralen 
Staaten zur Wahrung gemeinsamer Interessen 
unter Ausschluß jeglicher Parteinahme für die eine 
oder andere kriegführende Machtgruppe zustande 
gebracht werde.

Die Ministerksnferenz in Kristiania.
Die Ministerkonserenz in Kristiania beendet 

nach dem „V. Tgbl." am Freitag Abend ihre Ar­
beiten. Der offizielle Bericht darüber soll erst am 
Sonntag veröffentlicht werden. Der Berichterstatter 
der Zeitung „Politiken" glaubt verraten zu können, 
daß nichts zu erwarten sei, was auf den Krieg oder 
die Börse Einfluß haben werde.

Auch Norwegen will kranke Kriegsgefangene 
aufnehme«.

Aus Ehristirania wird gemeldet: Zur Vorbe­
reitung der Arbeiten für den Empfang und die 
Verpflegung kranker und verwundeter Kriegsge­
fangener hat das LandesverLeidigungsministerium

das Hochgebirge über die Grenze. Die zunächst 
zahlenmäßig schwache Verteidigung wurde in der 
Gegend von H e r k u l e s b a d  und benachbartem 
Gebirge alles in allem etwa drei Kilometer zurück­
genommen. Nach Verstärkung der diesseitigen 
Linien aber graben sich die Rumänen nunmehr 
ein. Ih re  Artillerie schoß anfangs eifrig, jetzt 
sparsam, und zwar in beiden Fällen gleich schlecht. 
Sie tastete unsicher das Gelände ab, ohne bisher 
die Stellung auch nur einer unserer Batterien ge­
funden zu haben. Die Fliegeraufklärungen beim 
Gegner find bisher gleich Null. Deutsche und öster­
reichisch-ungarische Flieger dagegen ziehen in ge­
mischten Geschwadern zur Aufklärung und Angriff 
hinüber zum Feind. Herkules-bad ist von den Ein­
wohnern geräumt, doch entgegen russischen Meldun­
gen keineswegs in den Hä"^ n des Feindes, auch 
nie in ihnen gewesen. Ich war heute dort. Dieses 
liebliche Bojarenbad führt nach der Großartigkeit 
seiner Lage an der schäumenden Ezerna mitten in 
wildromantischer Gebirgslandschaft den Namen 
seines Patrons nicht mit Unrecht. Seine vor­
nehmen Parks, die Vadehüu'er, in denen die heißen 
Schwefelquellen sprudeln und seine auf anspruchs­
volle Besucher berechneten Unterkunstshäuser liegen 

uartier Südost, 20. 9. jetzt in gespenstischer Verlassenheit. Da für die

ein Komitee ernannt, das aus dem Chef des Sani- 
tätswesens des norwegischen Heeres Oberst Daae 
und dem Präsidenten des norwegischen Noten 
Kreuzes Eisenbahndirektor Dame Zeusen besteht. 
Eine endgiltige Regelung erfolgt erst, wenn die 
Antworten der betreffenden Mächte eingetroffen 
sind.

Beschlüsse des russischen KriegsraLes. "
Dem „Hamburger Fremdenblatt" wird indirekt 

aus Petersburg gemeldet: I n  einem unter dem
Vorsitze des Zaren abgehaltenen Kriegsrate wurde 
die Entlassung mehrerer Generale beschlossen, weil 
sie die ihnen befohlene Ausstellung mehrerer für 
Rumänien bestimmter Reservekorps nicht recht­
zeitig durchführen konnten. General Vrusstlow hat 
aus Gesundheitsrücksichten um seine Versetzung noch 
vor Beginn des Winters gebeten» Darüber ist je­
doch noch nichts entschieden worden.

Japan eine einzige ungeheure Waffen- und 
Munitionsfabrik.

Der japanische Botschafter in Rom erklärte in 
einer Unterredung, ganz Japan  sei heute eine 
einzige ungeheure Waffen- und Munitionsfabrik. 
Japan selbst stehe noch immer auf dem Kriegsfuß, 
um für jede Eventualität gerüstet zu sein. Der 
Botschafter versicherte, daß in Japan als auch 
in China ein deutscher Markt künftighin absolut 
ausgeschlossen sei.
Amerikanischer Einspruch gegen die neue englische 

Mockadeverordnung.
Die Nswysrker Zeitungen besprechen die neueste 

englische Vlockadeverordnung, welche die Verschif­
fung der Vereinigten Staaten nach Holland und 
den.skandinavischen Ländern unter ihren gewohnten 
Betrag herabdrückt. Washingtoner Depeschen be­
sagen. daß die amerikanische Botschaft in London 
um Aufklärung über die Wirkung der neuen Ver­
ordnung auf den amerikanischen Handel ersucht 
habe. — Nach weiterer Meldung aus Nswyork hat 
das Staatsdepartement in England gegen die als 
ungerechtfertigt angesehene Durchsuchung der ameri­
kanischen Post der Marine der Vereinigten Staaten 
durch den britischen Zensor in Vancouver Einspruch 
erhoben. — I n  einer Rede über die Ausdehnung 
der britischen Beschlagnahme sagte der demokratische 
Senator EhLMberlairi, das ist einfach ein neues 
Beispiel von Englands Unverschämtheit in der Be­
handlung von Handelsfragen, die die Rechte der 
Neutralen berühren. — Nach Meldung aus Wa­
shington haben Staatssekretär Lansing und der 
holländische Gesandte über die jüngste britische 
Verfügung eine Besprechung gehabt. — Eine Wa­
shingtoner Meldung des HearsWen internationa­
len Nachrichtendienstes besagt, es sind Anzeichen 
dafür vorhanden, daß, wenn die Alliierten ihr 
Unterdrückungsverfahren fortsetzen und von der Re­
gierung nichts getan wird, um sie zur Vernunft zu 
bringen, sich ein Sturm des Aufruhrs erheben wiä>, 
wenn der Kongreß wieder zusammentritt.

provinMnachrichten.
MLLienöurg, 20. September. (Verkauf von 

Ordensbräu.) Das Grundstück mit dem ganzen 
Geschäft des Ordensbräu ging zum Preise von 
106 000 Mark in den Besitz der Brauerei Englisch 
Brunnen in Elbing über.

Danzig, 20. September. (Begräbnis.) Selten 
hat eine so große Trauergemeinde ein offenes Grab

« ä m v s e H b e n b ü r a e n .
» d ° l ,  z , >
Kriegsberichterstatter.

^EUffch . auch auszugsweise/ "erbaten.'

Arn S ^ ,..^^^bpressequartier Südost, 20. 9. fetzt rn gespenjurafer Lzerurgenyerr. iur vre 
öEgen Unaar ^  ^  rumänisch-russischen Offensive Offiziere der umliegenden Truppenteile indessen 
^ö e it verhält ^  ^  nach heftigen Grenzgefechten ! die Bc^egeleaenheiL mit hechtgrauer Bediev tg vor- 
s en ruhig. Die Rumänen rich- Handen ist, so haben auch wir es nicht versäumt,
'^W ltiger N ^  Kriegserklärung, nach fie zu benutzen. Wenn auch weit davon ent-
^  v o ä e r e i t ^ ^ E '^ 2  im Frieden, insbesondere! fernt ist, sich in Siche'  ̂ - wiegen zu lassen und 

endem Wegobam ihren Angriff gegen! den Gegire ^  untersag so hat man doch vor

dessen Heldentum nicht gerade mehr übertriebenen 
Respekt. Als an einer Stelle der hiesigen Front 
bei Gelegenheit der Siegesbotschaft von Tutrakan 
aus unseren Gräben stürmische Hurras erklangen, 
räumten die Rumänen schleunigst aus Furcht vor 
beginnendem Angriff zwei gegenüber unserer Stel­
lung gelegene vorgeschobene Gräben. Erstaunliche 
Verstöße gegen alle Erfahrungen dieses Krieges 
tragen auch nicht gerade zur Erhöhung der Achtung 
vor der Leistungsfähigkeit des Gegners Lei. Dieser 
Tage ist im Czernatale eine Kompagnie auf Vor­
marsch mitten auf der Landstraße geschlossen in das 
diesseitige Feuer hineingelaufen. Als die ersten 
fielen, warfen sie im Davonlaufen Waffen und 

! Montur von sich und rissen aus. Die Stücke liegen 
! noch an Ort und Stelle, soweit sie nicht unsere 

Truppen durch nächtliche Streifzüge an sich gebracht 
haben. Solche Streifzüge lohnen sich für diese, da 
die Rumänen ausgezeichnet ausgerüstet sind. Be­
sonders begehrt sind in Anbetracht nächtlicher Kälte 
hier Pelzwesten, wie sie die Rumänen für den 
Winter im Gepäck schon jetzt bei sich führen. Im  
Soldbuch Gefallener findet sich regelmäßig eine 
kleine Landkarte mit der Überschrift „Rumania 
vitreata" und dem bemerkenswerten Ausgabe- 
datum 1914, die Rumänien in neuen Grenzen nach 
erhofftem Siege darstellt. Sie reichen bis zur Theiß, 
durch Farbengebung sind künftige neue Gebiete, in 
denen Nichtrumänen Mehrheit haben würden, be­
sonders hervorgehoben. Herausgeber ist die ru­
mänische Kulturliga, die auch in Ungarn in an­
geblicher rumänischer Vereinigung bisher eine

umstanden, als bei der Beerdigung des SeheimraL* 
K a h l e .  Nicht nur aus Danzig waren alle päda­
gogischen und kirchlichen Kreise erschienen, auch aus 
allen Teilen der Provinz sah man Abgesandte von 
höheren Lehranstalterr, die Kränze am Sarge des 
Entschlafenen niederlegten und sich der Trauer- 
gemeürde anschlössen. Die Danziger Provinzial- 
und städtischen Behörden waren durch ihre Reprä­
sentanten vertreten, viele Schüler waren anwesend» 
Lehrer aller Schulen und Geistliche aller Bekennt­
nisse. Die Halle auf dem alten Marienfriedhof war 
naturgemäß viel zu klein, all die Trauernden in sich 
aufzunehmen; deshalb hielt Herr Generalsuper« 
Lntendent R e i n h a r d  auch am Grabe die Gedächt­
nisrede, der in der Halle die Einsegnung der Leiche 
und der gemeinsame Gesang „Jesus, meine Zuver­
sicht" vorausgegangen waren. Als der Sarg auf die 
Bahre gehoben wurde, sang ein vor der Halle stehen­
der Schulerchor den (Lhoral „Was Gott tut, das ist 
wohlgetan". Die alte Danziger Liedertafel, die der 
Verstorbene als Vorsitzer führte, sang ihm zwei 
Lieder am offenen Grabe. Ein Bruder des Toten, 
Pfarrer K a h l e  aus Königsberg, gab am Grabe 
in kurzer Rede noch dem tiefen Schmerz Ausdruck, 
der die Familie und die Verwandten beherrscht. 
Nach einem Vaterunser verließ die große Trauer­
gemeinde in tiefster Ergriffenheit den Friedhof.

Danzig, 21. September. (Verschiedenes.) Ge­
storben ist im 73. Lebensjahre in Zoppot Ökonomie- 
rat Franz Rasch, der frühere langjährige Rindvieh- 
zuchtinstruktor der Landwirtschastskammer und Ge­
schäftsführer der westpreuhischen Herdbuchgesell- 
jchast. — Sogar während des Weltkrieges haben 
zwei Professoren der Danziger technischen Hochschule 
mit etlichen ihrer Hörer eine Studienreise gemacht: 
Professor für Städtebau Geh. Vaurat Gerlach und 
Professor für Mineralogie und Geologie Dr. 
Stremme. Während in Friedenszeiten eine solche 
Fahrt allerdings 40—60 Teilnehmer zählte, konnten 
diesmal nur 7 Hörer teilnehmen, darunter einer, 
von schwerer Verwundung glücklich geheilt, mit dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Ein weiterer wurde 
nach Beendigung der Reise zu einer Flieger- 
abteilung einberufen. Die Reise führte über Ber­
lin nach dem Harz; sie galt städtebaulichen und 
geologischen Studienzwecken und gab allen Teil­
nehmern eine Fülle hochinteressanter und staunens­
werter Einblicke. — Ein bedauerlicher Betriebs­
unfall ereignete sich heute in der Gasanstalt I. Dem 
Schmied Aloisius Kotowski fiel eine große Eisen­
platte auf den Kopf und verletzte ihn so schwer, 
daß er auf dem Transport zum Arzte starb. Der 
Verunglückte war erst 29 Jahre alt.

Zoppot, 21. September. (Schluß der Bade­
saison.) Die Saison 1916 wurde gestern durch das 
letzte diesjährige Konzert der Kurkapelle offiziell 
geschlossen. Noch einmal strömten die Konzert- 
liebhaber in den Kurgarten und umstanden zahl­
reich das Orchester, jode Nummer des auserwätzlten 
Programms, das am Schlüsse die 2. Sinfonie von 
Beethoven und die Ungarische Rhapsodie I von 
Liszt brachte, mit Beifall überschüttend. Kapell- 
merster Eerini wurde mit Dlumenspenden ausge­
zeichnet und wiederholt hervorgerufen. Auch das 
Südbad wurde des kühlen Wetters wegen gestern 
geschlossen; das Nordbad, der Lesesaal und das 
Logrerhaus bleiben jedoch noch bis 1. Oktober, das 
Warmbad und das Kurhaus den ganzen Winter 
hindurch geöffnet. Die letzte amtliche Badeliste

die verflossene Saison mit Rücksicht auf den Krieg 
noch günstig zu betrachten, wenngleich sie den 
Sommerwohmmgsvennietern und Geschäften Aus­
fälle gebracht hat. Erheblich besser war sie jeden­
falls gegen das Vorjahr, gegen das die Bade­
direktion eine Mehreinnahme von 30 000 Mark zu 
verzeichnen hat. Die Hotels und Pensionate waren 
in diesem Jahre — hauptsächlich wegen der Lebens­
mittelversorgung — gut besucht. Allgemein litt der 
Besuch unter den militärischerseits erlassenen Auf­
enthaltsbeschränkungen.

BroinLerg, 20. September. Amtsniederlegung. 
— Kriegsanleihezeichnung.) Stadtrat Beckert hat in 
einem Schreiben an Oberbürgermeister Mitzlaff 
mitgeteilt, daß er aus Gesundheitsrücksichten sich ge­
nötigt sehe, sein Amt als Stadtrat niederzulegen.

Filiale hatte. Die Rumänen haben in Gefechten 
hier keine Gefangenen gemacht, sondern was in ihre 

! Hände fiel, auch an Verwundeten, einfach nieder- 
? gemacht. Ih re  Patrouillen sengen und plündern» 
 ̂wo sie Gelegenheit finden. Die Kriegführung 
nimmt daher grausame Formen an. Der Dienst 
der Verteidigungstruppen des hiesigen Kriegsab- 
schnittes ist trotz gegenwärtiger Ruhe höchst an­
strengend. Truppen wie Offiziere sind seit Kriegs­
ausbruch kaum aus den Kleidern gekommen. Die 
Errichtung von Stellungen in dem harten Gestein 
ist sehr schwierig. Große Aufmerksamkeit erfordert 
die durch Gebirge und viele KuEuruzfelder stark 
begünstigte Spionage. An einem hochgelegenen 
Aussichtspunkte, den ich im Gebirge bestieg, war 
trotz großer Nähe des Feindes von diesem, wenn 
man von ein paar entfernten, zerschossenen Schützen- 
grabenrändern absieht, so gut wie nichts zu be­
merken. Die Truppen lagen scharf auf Auslug» 
ab und zu heulte eine Granate durch die Lust. 
Auf den Lichtungen in den Wäldern der uns ge­
hörigen Kuppen sah man hier und da die Zelt­
lager unserer Kolonnen. Schon die Kuppe gegen­
über lag wieder tot und einsam da, und doch 
lauerte gerade dort der Feind. Eine deutliche 
Lücke nicht allzu fern, südwärts in den Bergen be­
zeichnete die Gegend von Orfowa und den Donau­
lauf. Dort halten Donaumronitore und vorn bul-; 
garischen Ufer aus Artillerie den Gegner in Schach



SLadtraL Becker? rst Wer anderthalb Jahrzehnte rm 
Dienst der Stadt ehrenamtlich tätig gewesen. Er 
war vom Jahre 1900 bis 1900 Schredsmann, 1901 
bis 1906 Stadtverordneter und seit 1906 Stadtrat 
und verwaltete das Armenunterstützungswesen.

werbe, Zweiganstalt BromLerg, 200 000 Mark ge­
zeichnet.
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Den FeldpoBezug
auf „Die Presse" Litten wir, für das

S
O
K

^  nächste Vierteljahr bezw. für den Monat ^
K Oktober 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur H
H bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die -S
S  regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung S.
H an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. K
^  Bestellungen nehmen die Feldpost, ^  
S  alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, ^
^  Thom, Äatharmenstr. 4, entgegen. Der ^
»  Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr ^
^  für die Feldpost, beträgt ^
K monatllch 1.24 M . A
«  vierteljährlich 3.70 M ., «
»  s
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Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. September. 1910 Beginn 

einer neuen englisch - französischen Offensive. —

Marschall von Biederstem, ehemaliger deut- 
Botschaster, 1910 7 Louis Jacobi, der Wiedsr- 

erbauer der Saalburg. 1907 Erfolgreicher Ausstieg 
des Zeppelinluftschiffes. 1904 f  Finsen, Erfinder 
des Lupuslichcheilverfahrens. 1-835 -f Vincenzo 
Bellini, Komponist der Oper „Norma" u. a. 1706 
Frieden zu Altranstädt. Entsagung der polnischen 
Krone durch August von Sachsen. 1473 * Georg von 
Frundsberg, „Vater der deutschen Landsknechte."

derlaae bei Mourrnelo-n le Grand.
W. September. 1915 Schwere französische Nie- 

 ̂ ^  d. 1914 SiW der
deutschen Schutztruppe über Engländer bei Sand- 
fontein in Südwestafrika. 1912 ff Georg Meisenbach, 
Erfirider der Autotypie. 1911 Untergang dess
tenLomponist. 1902 -f Dr. W. Oechelhäuser, hervor­
ragender Shakespearoforfcher. 1870 Erscheinen der 
französischen Kriegsflotte vor dem Jahdebufen. — 
Zernierung der Festung Verdun. 1849 t  Jothann 
Strauß, bekannter Tanzkomponrst. 1813 Räumung 
des rechten Elbufers seitens Napoleons, 1750 * 
A. Werner, Begründer der Geognofie.

Thorn, 23. September 1916.
— ( P e r s  0 n a k i e n  v 0 n d e r  R e g i e r u n g . )  

Der Spezialkommissar Regierungsassessor Eccardt 
in Lauenburg (Pommern) ist zum RegrerungsraL 
ernannt worden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Das Eiserne 
Kreuz zweiter Klasse am weiß-schwarzen Bande ist 
dem Superintendenten und Pfarrer Waltz in Dt. 
Eylau, sowie dem Vaurat Boß vom königl. Wasser- 
barmmt in Tilsit verliehen.

— ( E i n e  M i l d e r u n g  d e s  Ge s e t z e s  
ü b e r  d e n  V e l a g e r u n g s z u s t a m d . )  Nach 
der am 21. September erlassenen Bundesrats- 
vewrdnung über das Verfahren vor den a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e n  K r i e g s g e r i c h t e n  können 
diese Gerichte bei Zuwiderhandlungen gegen 8 9 
des Gesetzes über den Belagerungszustand auf An­
trag des Berichterstatters ohne müiwliche Verhand­
lung die Sache an den o r d e n t l i c h e n  R i c h t e r  
verweisen. Dadurch wird ermöglicht, minder schwere 
Verfehlungen dieser Art durch Strafbefehl des 
Amtsrichters zu erledigen. 8 9d betrifft diejenigen, 
die in einem im Belagerungszustand erklärten Orte 
oder Distrikte ein vom Militärbefehlstzrber im I n ­
teresse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot 
übertreten oder zu solcher Übertretung auffordern 
oder anreizen.

— (N ic h t zu f r ü h e s  E r n t e n  d e r  K a r ­
t o f f e l n . )  Der Präsident der Landwirtschasts- 
Sanvmer für die Provinz Ostpreußen gibt bekannt: 
Die regnerische Witterung dieses Jahres hat be­
wirkt, daß die Kartoffelernte in Ostpreußen nach 
Menge und Güte sehr hinter der vorjährigen zu­
rückbleiben dürste. Um wenigstens die vorhandenen 
Kartoffeln möglichst restlos der Volksernährung 
bezw. ihrer sonstigen Bestimmung zuzuführen, ihre 
Haltbarkeit zu steigern und Verlusten nach Mög­
lichkeit vorzubeugen, ist es dringend notwendig, 
die Kartoffeln nicht früher zu ernten,.als bis sie 
völlig ausgereist sind. Ich bitte alle Landwirte 
der Provinz, mit Rücksicht auf die außerordentliche

keineswegs durch die etwas höheren . . .
ferungen vor dem 1. Oktober zur vorzeitigen Ernte 
verleiten zu lassen.

— (O bst d a r f  n i ch t  u m k o m m e n !) Die 
unteren Verwaltungsbehörden sind ermächtig wor­
den, durch Gewährung von Ausnahmen gemäß Z 3 
der Beschlagnahmeverordnung für Pflaumen und 
Apfel zu verhindern, daß Obst infolge Beschlag­
nahme verdirbt.

Die ersten rumänischen Gefangenen in Sofia.
Wenige Stunden, nachdem das Personal der 

rumänischen Gesandtschaft Sofia verlassen hatte, 
wurden aus den erfolgreichen Airfangskainpfen 
jenseits der Dobrudschagrenze die ersten rumäni­
schen Gefangenen in der Hauptstadt Bulgariens 
eingebracht. Eine nach Tausenden zählende Men­

schenmenge ließ die Truppen des neuen heimtücki­
schen Feindes in eisigem Schweigen an sich vorüber­
ziehen. Es waren rund 1200 Mann von zwei 
rumänischen Infanterie-Regimentern, denen bald 
andere, größere Transporte folgten.

« » n  „..n-L j - W  L 5S K - K Zund rote diese

Entdeckung zwar nicht selbst gemacht, wohl aber ^
Thorn eingeführt zu haben.«."gebührt der Feinkost 
Handlung von Dammann u. Kordes, deren uml ^  
tiger Geschäftsführer Herr Bodtke dies Gerrcht am 
einer Geschäftsreise in Leipzig kennen gelernt y 
Datz der Versuch, den Walfisch  ̂ auf.die^ T H ^ ^

UL îr'm° -A
führt, erkennen, die im Geschmack den echten , ,0 ^  
furtern" sehr nahe kommt und zum Pterse . 
2 Mark für vier P aar (1 Pfund) reißend

da die bulMrrisch-türkisch-deutschen Streitkräfte, die 
Gewehr bei Fuß stehen mußten, solange Rumänien 
sich nicht erklärt hatte, nun freigeworden sind zu 
Operationen in Flanke und Rücken der großen 
russischen Front. Datz die Offensive Sarrails, der 
auch die Bahn, deren Brücken zerstört, nicht benutzen 
kann und nur mühsam vorwärts kommt, nicht zu 
fürchten, beweisen die Schlappen, die er bei Florina 
erlitten, das er noch nicht genommen hat. Wie sich 
die Lage in der Dobrudsch-a und damit auf dem 
Balkan weiter gestalten wird, wird wesentlich da­
von abhängen, ob Mackensen Klingen wird, ehe

zwischen der Bahn und der Donaumündung, das 
dem Gegner noch geblieben, in feine Hand M be­
kommen,' mit der Donau als Front dürfte er stark 

, auch überlegenen russischen Kräften dengenug sein, 
Ü ber gang Strom zu wehren, 

en erhoffen, daß der 
Vormarsch "Mackensens, so große Schwierigkeiten 
auch das bahn- und wegelose Gelände der 
Dobrudscha bereitet, noch nicht zum Stillstand ge­
kommen ist. Die weitere Entwickelung der Dinge 
bleibt abzuwarten. Jedenfalls hat diese Kriegs- 
woche nichts gebracht, was das Urteil unserer

der die Russen 750 000 Mann und 61000 
gekostet hüt, scheint seinen Höhepunkt übers, 
zu haben, 1und wir dürfen daß dem ge­
schwächten, nun bald aus sich selbst gestellten Gegner 
gegenüber das B latt sich zu unseren Gunsten 
wenden wird.

So optimistisch, wie die neueste 
Prophezeiung, wird man wichl allerdi 
neigt sein die Lage autzufassen Ein 
rer Zeitung aus dem Landkreis . , 
über: „Der Tod des Erzherzogs Franz Ferdinand 
ist auf einer am 16. Jun i 1913 in Graz zur Post 
gegebenen und abgestempelten Karte als Traum- 
erlebnis dem Herrn von seinem Freunde mitgeteilt 
worden. Nach diesem „W ahrtraum ^ der sich ein 

äter, am 28. Jun i 1914, erfüllte, hatte die-

Friedens- 
inas kaum ge- 
r Freund unse- 
reibt um

den, wonach der 4. November 1916 von ausschlag- - . -  . . ... -  — ---- sei
er

___  „ .  . . zum
Hell gereicht." Die Wendung könnte, da Lei unse­
ren Gegnern innere Revolutionen, auf die man

nicht zu erwarten, nur in einer diplomatischen Ver- 
 ̂ ^  - ^  etwas möglich,

......... "es
e-

datz die Verständigung erfolgen wird, so­
bald Leide Teile die Überzeugung gewonnen, daß 
der Krieg militärisch nicht zu beenden, d. h. keinem 
Teile ein entscheidender Sieg Leschieden sein wird, 
ist wohl selbstverständlich. Sogar in England, wo, 
nachdem der Rausch der großen Offensive, die in 

einen Gelä80 ewinn von einer Meile

Thsrner Lokarplan-erei.
Die 8. Woche des dritten Kriegsjahres hat eine 

Wesentliche Änderung der Kriegs läge nicht gebracht.
Der Sieg bei Dobric ist zwar von großer Dedeu- 
trmg, da er, den Feind auf den Trajanswall zurück­
werfend, den Plan, Bulgarien von zwei Seiten an­
zugreifen und zu erdrücken, vereitelt und damit zu­
gleich die Front wesentlich verkürzt hat; aber ein 
Seitenstück zum Siege von Tutrakan» wie erwartet 
wurde, ist er er nicht ^worden, da es den sechs ge­
schlagenen Divisionen gelang, sich aus dem II-Bogen 
noch rechtzeitig, ehe er zum Kreisbogen sich schloß, 
zurückzuziehen und die schützende Stellung etwa 
18 Kilometer südlich der Bahnlinie Ezernawoda-— 
Küstendsche — woraus die Rumänen, den Gleich­
gang benutzend, in der Sucht, möglichst romanisch . 
zu erscheinen, EonstanLia gemacht Haben, als ob der ! den

Tcwen einen Geländen, 
gebracht hat, verflogen, scheint diese Überzeugung 
Boden zu gewinnen, und so taucht denn auch der 
Gedanke einer Verständigung auf. I n  einem Ar­
tikel, der inspiriert erscheint, erklärt die englische 
Zeitschrist „Nation", es sei „umoidersprechlich un­
wahr, daß die Männer, die die Leitung der zu­
künftigen auswärtigen Politik in Handen haben, 
an die Zerschmetterung des deutschen Handels und 
die Niederhaltung des bewaffneten Deutschlands 
glauben, vielmehr mehr und mehr zu der Erkennt­
nis kommen, daß die beste Hoffnung für eine er­
trägliche Zukunft in einer Liga der Nationen liegt". 
Diese Stimme im Lande des Erzfeindes ist ein 
nicht unerfreuliches Zeichen der Zeit. Hoffen wir. 
daß es Hindenburg gelingen wird, diese Über­
zeugung in England noch weiter zu vertiefen. Dann 
könnte die neueste Frredensprop.hezeiung sich er­
füllen!

Einer Lebensbeschreibung der Frau Okonomie- 
rat Mackensen» der Mutter des Generalseld- 
marschalls — im Verlage von Karl Eurtius, ver­
faßt von A. Thoring —, entnehmen wir einige Züge 
aus der Kindheit des Siegers von Gorlrce und 
Dobric, der jetzt wieder in den Vordergrund ge- 

, treten ist: Der kleine August, 1849 geboren, wuchs 
! auf dem Rittergut Leipnitz bei Domnitzsch (unweit 
!der Elbe bei Torgau) auf, wo sein Vater Ober­
inspektor war. Sein Ideal war, Kutscher zu wor­

auf dem Bock sitzen und die Zügel zu halten,

bald der Führer seiner Gefährten bei ihren Kriegs­
spielen, und es machte dem Vater immer Spaß, 
wenn Sonntags die kleine Armee vor seinem Hause 
mit Ackerkarren als Kanonen vorbeimarschierte und 
August militärisch grüßte. Als Schüler des Tor- 
gauer Gymnasiums ließ er sich auf dem Gute Lin- 
denau bei Großheim, das sein Vater gepachtet 
hatte, ein leerstehendes Arbeiterhäuschen übergeben, 
in dem er ganz allein Schlachten mit Bleisoldaten, 
darunter auch die Schlacht bei Torgau, ausstellte. 
Die tiefe Neigung für alles Militärische muß er 
auch als Schüler des „Pödchens", d. h.

besserer Haltbarkeit mit einem Stoff, ansaM» ^  
Salpeter, gesalzen, der es ungenießbar macht.
Rate des freundlichen Wirtes folgend, ließen . - 
ein mitgegebenes Probestück von Sonntag
bis Montag Abend wässern, mit mehrmaliger 
Neuerung des Wassers, und dann einfach, o h n e^ .,^  
ierung, rn Butter braten. Und stehe, dre 
Probe fiel glänzend aus: das Walfisch-Kote 
selbst in dieser einfachen Behandlung und oyne 1 
Zutat, als ein wahres Festessen, gegen das . 
Stück geschmorten Kalbfleisches recht alltäglich 
armselig erschien. Und das ist wohl begreff 
denn der Walfisch ist bekanntlich kein Fisch, 
ein Säugetier, das sich von guten Dingen . 
darunter Heringe, die, was weniger bekannt, 
als Salzheringe im Meere umcherschwimmen. ^  ^ 
nun aber im Geiste schon eine Walfisch-Halle 
der Luftschiff-Halls erbaut sieht, zur Unterkunft > 
einen Riesen-Walfisch auf Eis, von dem -r
sich den Winter über nähren könnte, den müssen w  ̂
leider enttäuschen. Denn die Koteletts, .d^ ^  
verspeisen sollen und die in diesen Tagen mntresi. 
werden, sind von einem Walfisch, den der^N^H

iums, der Franckeschen Stiftungen zu Halle gezergt 
haben,' denn als er, nachdem er das 20. Lebensjahr 
schon überschritten, aus der Unterprima abging, war 
bei dem Avschiedskommers ein Transparent aufge­
stellt, welches einen Amtmann und einen Husaren­
general darstellte, mit der Überschrift „Feldherr". 
Der junge Mackensen widmete sich aber, wie es der 
Vater wünschte, in Halle dem Studium der Land­
wirtschaft, oa er für die militärische Laufbahn zu 
schwächlich schien; hatte er doch noch im Alter von 
20 Jahren bei der Konfirmation einen Ohnmachts­
anfall gehabt. Erst der französische Krieg brachte 
die Wendung; als auch die Kameraden vom Regi­
ment, in dem er den Feldzug mitgemacht, in ihn 
drangen, wieder einzutreten, gab der Vater endlich 
nach. Daß der junge August Mackensen nicht Amt-

—.uW r dagegen, ___ ........ ,
Alter von 90 Jahren gestorben, konnte sich noch im 
Ruhme des Sohnes sonnen, der von der engeren 
Heimat dadurch besonders geehrt wurde, daß in 
Domnitzsch eine Straße nach ihm benannt, in Tor­
gau eine „Mackensen-Saule" genagelt wurde und 
die philosophische Fakultät der Universität Halle ihn 
zum Ehrendoktor ernannte — „ohne Abitur".

I n  schöner, wenn auch schlichter Weise, wie es 
der Ernst der Zeit erforderte, ist das Jubiläum des 
Einzugs des Regiments von der Marrvitz in Thorn, 
das ja  nicht unbeachtet bleiben konnte, gefeiert 
worden, gleichsam mit einem Händedruck zwischen 
Regiment und Stadt, der das gute Einvernehmen 
erneut besiegelte.' Wie beim Einzüge, wurden bei 
diesem Erinnerungsfest schone Reden gewechselt, nur 
das Fehlen des Damentoastes zeigte, datz die Feier 
eine stille war und das Element fehlte, das bei dem 
Feste, wie wir es zu feiern gedacht hatten, eine her­
vorragende Rolle gespielt hätte. Der Wunsch, das 
Jubiläum als Doppelfest feiern zu können, ver­
bunden mit dem Fest des zweiten Einzuges des 
Regiments aus einem neuen, siegreichen Feldzuge, 
ist übrigens nicht völlig unerfüllt geblieben, wenn 
dieser Feldzug auch nur einen Teil des Weltkrieges 
bildete, der ja  Leider wie die lernäische Hydra 
immer neue Feldzüge gebiert, da uns immer neue 

einde erstehen. Wie beim ersten Einzüge die be- 
'änzten Tafeln „Gitschin—Münchengrätz—König- 
rätz", so hätte;: bei dem Feste am Sonnabend die

feln „Tannenberg—Gumbinnen" aufgestellt wer­
den können. Denn man befand sich dort unter 
Männern, die aus dem siegreichen Felozuge, der zur 
Vernichtung eines russischen Heeres und zur Be-

____  „ . , , Märsche gemacht,
bisher in der Kriegsgeschichte, selbst im Zuge Bona- 
partes durch die Wüste nach Egypten. auch nicht 
annähernd geleistet worden, unter ungeheuren S tra­
pazen und Entbehrungen, mit rohen Gurken und 
Wrucken als einziger Nahrung für ganze Tage, und 
die nun, mit dem Eisernen Kreuz zweiter und auch 

"  invalide heimgekehrt, ihre 
den Ersatz für zwei 

Negimenrer zu oeiaMsen. Wahrlich, bei dem 
großen Fest, wie wir es später zu feiern hoffen, 
M in das Bild nur größer und gewaltiger, mit einer 
langen Reihe bekränzter Tafeln aus allen Schlacht­
feldern, aber kein anderes sein, als man es bei 
dieser schlichten Feier vor Augen hatte! Und auch

manches Erlebte, das mit arideren Erlebnissen zu 
Wasser, Lust und Lande gesammelt und dichterisch 
verarbeitet, ein neues Epos geben könnte. Möge 
das Ende der Odyssee, die jeder einzelne an sich er­
fährt, bald kommen und dem Regiment bald ein

auf anderen Gebieten, so zeitigt 
des Weltkrieges auch aus dem Gebiete der Volts­
ernährung manche Entdeckung und Neuerung, die 
uns der Friede nie gebracht hätte. Nachdem wir 
gelernt, daß die Pilze — wenn sie nur gereinigt 
und'" mit Wasser übergössen, nicht aber in Wasser 
gekegr winden, — eine Bouillon geben, die an Kraft 
und M Eges^m ack mit der FleriHbrüke wetteifert.

das voreilige Urteil, von dem oben die Re d e , . ^  
halten, einen Versuch zu machen, der ber ei' 
Preise von etwa 2 Mark das Pfund auch mcht 
spielig ist; wir sind sicher, dich jede Hausfrau 
Firma, die auch kein Geschäft damit machen w 
dankbar für die Bereicherung des Kriegs-SP? 
zettels fein wird! .

Den Kamps auch gegen die Fremdwörter 
führen werden wir nun auch in einem Auftus " 
stellv. kommandierenden Generals aufgefordert, 
in Thorn auf guten, seit langem vom deuffv^
Sprachverein 
Der Leiter 
lyzealdirektor 
müdlichre Arbeit

vorbereiteten, Böden fallen 
der Thorner Ortsgruppe, ^  ^ 

or. Maydo,n. ^ »nie--
unser' 'sprachliches EeV-s^ 

hinreichend geschärft, daß wir es heute kaum 
fassen, wie das vorige Geschlecht zu dem Zwea^ii 
aus Anlaß des Einzuges der 61er durch ein 
lair" einladen konnte, statt durch ein ,- A b ­
schreiben"! 
punkt, d "
dem Einfluß der Franzosenzeit, in unsere S p r a ? 
eingenistet und, ohne etwas eigenes und besono^ 
zu sein, die vorhandenen guten und meist bA!

nezercynungen ^  ^
lich, daß unsere Sprache z. V. bei den 
bedungen Feldmarschall.. Sauptmann,

-  .. r
ehe man reines hat, und der

Feldwebel, Bürgermeister, Geheimrat usw. 
geblieben und so viele Titel aus fremden Spra ^  
übernommen hat. Es versteht sich, daß scht 

Sprichwort gilt, das schmutzige Wasser 
uaieken. ebe man reines bat. und der ^

das
selbst kann hierin als F ü l^ r  dienen, da er H  
Wort „Patriot" noch beibehalten hat, da ern

Srs'-LS L1-L KŜ 'sS
Lildung ist und auch nur eben auf Konzerte 
sodaß man bei dem Bericht über den Zirkus A ftb  
stand und zu der neuen Wortbildung ist. 
ordnung" griff, die auch nicht sonderlich glucklM ^ 
Bis ein voller Ersatz - -  vielleicht durch dre 
„Verzeichnis", die auf Konzert, Zirkus, ^  ge- 
S c h E  uff. in gleicher Weise anwendbar, auN ^  
kaust, geändert, zerrissen oder mit nachhause 
men werden kann, was bei der ,,Vertrags! 
nicht der Fall, deren Änderung noch keine Ano^ ^ 6  
der Vortrüge ist, — geschaffen, ist es geborei 
das Wort „Patriot", auch solche Wörter wre 
gramm" noch eine Weile zu dulden. Es 0t ' ^ 6  
daß für diese Zeit der Sprachreiniguna urcht , ^  
ähnliches wie in Frankreich die „Aöademre ^ 6  
schaffen wird, welche die eingereichten 
entgegennimmt und prüft; der an die b av y ^ . 
Sprachverwirrung gemahnende Zustand, dass Her­
auf eigene Faust, meist mehr schlecht als recy - 
deutschungen wagt und anwendet, ist sehr un M  
lich. Es braucht wohl nicht gesagt zu rverdem 
der Sinn des Aufrufs nicht fern kann, FAmDw ; ^  
die zur Verschleierung, wozu sie auch Arsma ^  
seinen Parlamentsreden gern gebraucht, 
humoristischer Färbung gute Dienste tun,
zu verbannen. Hier und da, in bestimmter ^ . ^ 0  
gebraucht, stehen sie in der Rede — aum 
gebrauchte in seinen Briefen gelegentir^ pie 
Schmuck ein griechisches Fremdwort 
Kornblrmlen im Getreide. Und nach.dem E  
wird wohl manches bulgarische, türkrsm 
griechische Wort in der deutschen Sprach^ftM 
Lauchen. I n  dem Sinne sollen wir aber He
ernstlich beachten und befolgen, in der Rege^ zu 
sonders in der Schriftsprache, kein Fremdw 
gebrauchen, für das unsere Sprache ern 
besitzt, und die unentbehrlichen Frem dw orts 
bei Titeln, nach Möglichkeit zu verdränget 

I n  diese Woche fällt nun auch, zum d rA  dft 
im ÄZeltkriege, der Herbstanfang, da dre Sonn ^  
sich schon im Jun i wieder von uns abge^gH^ 
heute vormittags 10.15 Uhr den Äguato N  
schritten hat, sodaß die Nacht nun vorherrsM ^^r 
Wahrheit hat sich der Sommer jedoch sch^g 
verabschiedet; man darf sagen, daß wrr, v M A  
wenigen Tagen mit warmen Nächten E .  ^  
in diesem Jahre einen Sommer überhat? 
gehabt haben. Das zeigt der Sommerwarm



A U « « « L' L  S L r K S E
wie auch die NWen keinen 

-Prozentsatz Huckn- «Ti,5mi»ir->n Ersten. Selbst
durch ihren 

Witterung war durchweg 
es zu einer rechten Durch- 

ens nicht gekommen und die Nächte 
h in te re in^ .^  kühl waren. Zwei sonnige Tage 
e r l e A w i r  in diesem Sommer nicht

 ̂ kühl waren.
^ "der haben w ir in

ws>er' im ganzen Reiche hat das Thermo-
k-inem ^ a  Ä  ^ ls tus nicht erreicht. 31 Grad in 
1818 mi. 7^ überschritten, eine Erscheinung, die seit

waren ^  ^^cben. die kühler und unfreundlicher 
dafür der naßkalte Sommer 1907, aber
durch "»/'e auch wieder recht heiße Tage, wo- 

stattfand/ Ob auf"  diesen 
reibter 6Tuh;uhrs- und Herbst-Charakter ein
.sollen oder, woraus einige Anzeichen deuten

Herbst m it Winter-Charakter folgen 
M erdin-^; ^^nrand wissen. Der Herbst hat sich 
frosten letzten beiden Tagen m it Nacht-
b p a tk a rto ^  ^rad eingefügt, die um die
^esbain der Erde besorgt machten; aber
Mgeben ^  Hoffnung noch nicht cmf-
durch N  Sommer, der kein Sommer war,
werden ^  schönen Herbst etwas entschädigt zu

Haus rmö Uüche.
Vorzügliche Marmelade.

Wauwcn Beschlagnahme von Apfeln und 
R o h rZ ^  W ern Kürbis, unreife Tomaten und 
b - s W ^ E ^ n  Ersatz. Den faden Geschmack 
Mitte d i - i ^  Zusatz von japanischer Strauch­
e ltet' ausersm Osten wenig bekannt ist. Sie 

r wunderbar. Folgende Zusammensetzung ist

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
8°!.-»,«-«,^'" östlichen Prov inz en .

v»n P e te r  T h ie l - Derün-Niederschönhausen. (Nachdruck nerSoLru.)

^  u«b W ohnort d«.

Die Talsperre im Jssrgebrrgs.
Die über die Ortschaften des Flußtales der 

Weißen Desse jäh hereingebrochene Werschwem- 
mungskatastrophe stellt sich weit furchtbarer heraus, 
als man bisher annahm. Der Bruch der Dessetwl- 
Sperrs zählt hinsichtlich der Zahl an Menschen­
opfern und des angerichteten Sachschadens zu den

entsetzlichsten Unglücken dieser Art. Denn die Ka­
tastrophe hat bisher 250 Todesopfer gefordert und 
es sind mehrere Dörfer vollständig vernichtet wor­
den. Am härtesten betroffen wurden Tannwald, 
Dessendorf, Tiefsnbach und Schumburg. Die Sperre 
enthielt rund eine M illion  Kubikmeter Wasser.

erprobt: 10 Pfund Kürbis, 5 Pfund unreife To­
maten, 5 Pfund Quitten, 2 Pfund Nübenkreude 
(Kunsthonig) und 2 Pfund Zucker ergeben zirka 
25 Pfund tadellose Marmelade zu 22 Pfg. das 
Pfund. Man macht sie dadurch haltbar, daß man 
das Gefäß m it ihr in den Bratofen stellt, bis sich 
eine harte Kruste gebildet hat. Dann überbindet 
man es m it Pergamentpapier und bewahrt es im 
lustigen Raume auf. —r.

Mannigfaltiges.
(E in  w e i ß e r  Rabe. )  I n  der letzten Sitzung 

der Stadtvertreter von Wi t t s t oc k  (Ostprignitz) 
teilte der Bürgermeister mit, die städtischen F i­
nanzen seien so ausgezeichnet, daß eine H e r a b ­
setzung d e r  G e m e i n d e - E i n k o m m e n ­
steuer  erfolgen könne. Die Aufbesserung der städ­
tischen Einnahmen sei im wesentlichen der lohnen­
den Beschäftigung der Wittstocker Kriegsindustrie zu 
verdanken. Sie äußert sich auch in der Wählerliste, 
die infolge des gestiegenen Einkommens Einzelner 
völlig umgestaltet werden mußte.

Der beste Seifenersatz. Auch im  Seifenersatz gibt 
es Unterschiede. Richtig und brauchbar ist das M itte l 
nur, wenn man m it ihm dasselbe Z iel wie mit echten 
Präparaten erreicht. D ie F irm a  L ä n a rä  K a m m e r, 
B erlin -M lm ersdo rf 72, DetmoWersLr. 64a, welche 
gute Ersatzseifen in  den Handel gebracht hat, ist m it einem 
Irenen Fabrikat auf den M arkt gekommen, welches alle 
anderen in jeder Beziehung übertrifft. Es hat eine starke 
Waschkrast zur Körperreinigung, zum Waschen bunter 
Wasche, ist also ein sehr guter Ersatz fü r reine Seife. Die 
F irm a versendet Kisten von 200 Stück zur Probe für 
20 M . gegen Nachnahme. Bei größeren Abschlüssen 
Spezialofferte.

8 e W

Hass

-rierxne,

^ ^ ' u Ä - ^ ^ n s ° l z a

.Areut

zz "  M tg . Swin«.

G 'Ä L '- z « - - '" ' ' ' '

tz D,d-l u.Mtg. Nouen.

z t z M -
» Eh,l.. Tr. Quos. 

^ ^ - ^ n n . P e r n e m ü n I

Rosttr'rne,
Mantel.

Zuständiges
Amts-

Derstei-
genmgs-

Größe d 
Grund­
stücks

(Hektar)

G rund­
steuer.
Nein-

GeSSude-
fteusr-

mrtzttNJS-
gericht Term in ertrag wsrt

Neustadt 25. S.10 6,0k 7,V3  ̂ 60
Pr. Stargar^ 25. 9 .10 l

Thorn 25. 9.10 *)
Czersk 26. 9.10 12/,4 4,62 36

Graudenz 26. 9 .10 l).OZ 1893
Reumark 26. 9. 10 3,3 ca 33,— 560

Thorn 27. 6 .10 8 M 23,33 75
Thorn 27. 9.10 31.82 47l,66 270
Konitz 27. 9.10 7.34 9,03 250
Culm 27. 9.16'j« 31,8? 493.69 345
Elbing 29. 9.11 0,64 591

Derent 29. 9 .1 0 '/, 6,12 66 21 90
e Christburg 26. 9. 11' , 2,56 137.58 66

Danzig 2V. 9.10 0.69 _ 5892
Karthaus 30. 9. 9 0,25 — 967

Schwetz 30. 9. V 0,07 0.63 30
Thorn 30. 9.10 ")

Angerburg 25. 9 .19 68.87
0.06

595,77 283
Allenstein 2ö. 9 . - 2552
Olterode 26. 6. 9 157 ha 4 5 5 .- 258
Prökuls 26. 9.10 16.35 28.71 60

Skaisgirren 26. 9. S'/z 0,SL 5 , - 24

Tils it 26. 9. 9 25,6 ca 629, 459
Nsidenburg 27. 9.10 4,8! i r , i 3 147

Heilsberg 29. 9 .10 0.54 9,63 24
Heydekrug 29. 9.10 2.61 10.4 l 2780

Lyck 29. 9.10 7,87 10.95 103
Ortelsburg 29. 9. 9 ea 195 ha 630.— 350
Heydekrug 30. 9. 10 30,00 62,37 150

Ragnlt 30. 9 .1 9 0.23 0,18 234

Hohensalza 28. v . ist,. 0.41 8,37 408
Hohensalza 2S. S. 10 23,82 401.04 120
Schönlanke 25. 9.10 0.9 6,31 120
Bromberg 26. 9 .1 0 '/, ^0,31 4.63 2162
Pudewitz 26. 9.10 20 ha 4öö,81 526
Strelna 26. S. 10 0,08 — 366

Unruhstadt 26. 9.10 11,59 2 6 . - 46
Woltstein 26. 9. 9 1028
Vromberg 27. 9 .1 6 'j, **)

0.90Pinne 27. 9.11 0.04 1526
Posen
Posen

27. 6. 10 1.25 42,21 348
27. 9.11»/. 2l,26 Ii7 .? ö 60

S tre lno 27. 9 .10 20.5 132.51 165
Dromberg 28. S.11 6.3! 24,90 45
Schrimm 28. S. 9' . 12.26 33.42 75

Schrimm 28. S. S 10,89 101,85 1026
Schildberg 2V. 9.11 1.32 8.16 24
Schlidberg 20. 9.10 5.1(1 26.76 24
Virnbamn 30. 9 .10 0,4 > 10,7t 150

Natel 30. 9.11 14,19 216,51 180
Ostrowo 30. 9. 9 2,23 20,49 288

Darth 2S. 9 .10 0.47 <62 30
VvinemÜnde 25. 9. 9 9,98 — 2850
Srvinemünde 25. V. 9 o ,i — 1550

Twiriemünde 25. 9. 9'/< o.cs 626
Swinemünde 25. 9. 9 '/, 0.19 — 2832
Sw-nemünde 22. 9. 9 0,07 — 2850
Swinemünde 25. 9.10 0,62 3,66 12
Swinemünde 25. 9.10'!4 0,L2 — 3500

! S tettin 26. 9.10»,, 18.83 105,66 372
»Greifenhagen 27. 9.10 3,5 12,36 60

Stargard 27. 9.10 6.53 3,99 600
Stolp 27. 9.10 " )

Bergen a.R 
Bergen a.R

28. 9.10 
28. V.11»,, 
28. 9 .11 -/,Bütow S,9L 31,52 480

P ollnow 28. 9. 2 — 210
S tettin 28. 9.10 0,09 10200

Kolberg 29. 9.16 0,24 - - 1S3

Schlawe 29. 9 .10 13,46 45,54 ' 75
W ollin 29. 9. v 0,1 L — 610

Lauenburg w . 9.11 0,61 4.38 624
Stetün w . 9 .10 0,08 7954
W olgaft ttX L 1 0 0 M — 6L6

zugvvsten dsr allgemekiren deutsche« Pensionsmrstalt für 
Lehrer und Lehrer'nmen.

NÄKAg am Z. RKÄ 4. November 1818.
6633 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.

L A S  S Ü D
bar ohne Abzng Zahlbar.

— —  G K W ü m - P la n :  - — —
Haupigewrrm zu . . .  . 
Hauptgewinn zu . . .  . 
Hauptgewinn zu . . .  . 

!6 Gewinne zu 1606 Mk. 
26 Gewinne zu 560 Mk. 

ISO Gewinne zu IM  Mk. 
266 Gewinne zu SO M k .  
560 Gewinne zu 20 M k .  

1260 Gewinne zu 10 M k .  
4606 Gewinne zu 5  M k .

75606 Mk. 
30600 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 M k .  
10008 M k .  
12000 M k .  
23000 M k .

6633 Gewinne. 200606 Mk.
Weis des Loses 2 M , K M 'Ä W  V V L L

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M ark nur 10 Ps. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dorrckrowski, !Zchl. LsttttikMirschitt.
T h o r n ,

Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

>» , B!,is«n
^  /E A 'g i IndeNoz

Vrilsütk», altks Alvk
kauft noch höchsten Preisen

b. bsUrusok. Juwelier,
Brückenstraße 14, Telephon L81.

Lacken»
in  welchem ein Zigarrengeschaft m it E r­
folg betrieben w ird, von sogleich zu verm.

S s rÄ d o L I, Eoppernttusstr. 21*

vkM edk M m s 8edivkll
«r»6 nrrüdsrtrotta» in  LoostratzUo» /LuskA». 
« w x . vesve x« , bevorLuxl de!w Lavk tkir LaNL* 

dsU «all kovrrdo.
Z Z O L L ts e k s  U L L » M A s o L I » v r L

aas äe» ersten Fabriken Veutsedlauä«.

8 i i ! i § v r s  V a d i i k A t z )  v o n  M .  6 0 . -  a n .
SkrtoL*. LnopRook«. LsMersnnvLLnv» vsv.

stet» erüLlÜrok.

k v r v s t e i »  L  V o . ,  k k m ,  k s r h M .  A I R .
L«S»r»1«r<s klittsri. LUs LrnnrntM«.

 ̂ Llns-r «KM Lrnsngsr»»««»rr M»-rkKs»ksrA»s ovä Hrerües ü» ibrem Dockrterrmtsr-
neLwe» »  M itte n  beexe KersestsUt.

Vsrrc»aLn,ss»r«» vsrSen vsrneLt.

k o k re n
^ L i a s l e i S k s c k L E  
. p c d L M L d ä e L lc u n s e u

A p s o i iL d L e c k Ä L l ie r i
Lo ?ä5 l6 iN 6 L N l l l l lL l1

^L m e lrtrvL fe rr» - 
u i<uv§1sLeL^ f L d r lk /

K.Üedflek

tz Z u  v e r i ; « n f k l l

Strobandstraße S ist sehr b illig bei festen 
Hypotheken sogleich zu verkaufen. 

Auskunft erteilt
_^  B L rv m e » .  Bachestraße 17.

I Regulator.
guterhalten, b illig zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 24, 3 Treppen.

zu verkaufen. Näheres
Brorndergerstraße 66, park.

zu verkaufen. Rayonstraßs 2.

i M W I t M « « .
sowie ein tzfitztger Beend, 1 gebrauchter 
H a lbve rde rittvagen, 1 zwei; ädriger D og­
c a r t,  1 ne,rer Jagdrvagerr, 2 kleine, ein- 
spännige W agen stehe» preiswert zum
Verknus. K .  p u f k ,
Wagenbauerei mit elektr. Betrieb,

Tuchmacherstr. 26. Telephon Z75.

W I »  Nl> U M
unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme.

Alle eingesammelten Früchte dieser A rt muffen im hiesigen Be­
zirk an den unsererseits bestellten Ankäufer, die Firma

L. KoMkoivM, Thorn, Brückensir. 28,
abgeliefert werden.

Vezußsveremlglmg der deutschen Landwirte,
E. m. L. H. B e r l i n .

L N s lM ig «  N LvS D rLsss 
a s r  v « rü N N rt« L rv »  V rvLs- 
SvLrSMLG,» H ^ v L rn rv rL v A :

» e e d s l s l A

S t e t n v v s z r
L Sons

r e u r t c l i  

L v n l s c l »  
H u v k v r  

M s t K D r s Ä  
S l L M i d o r s  

« v M v r Z ^ »

W m iN v N t k .

im 3. Stock unseres Hauses Aatharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
rS o L k rn a ir r»  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. S tack gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be. 
stehen aus 7 Zimmern, davon S geräu* 
migsn, m it allem Zubehör und sind m it 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
m it Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'schr Buchdrucker«,
Katharlnenstr. 4 .________

ist zu verkaufen.
Angebote unter 

Geschäftsstelle der
1 8 3 2

.Presse".
an die

M h s . M A . . M M W A ! A
R o rrn rrm  mrd 
ja m tl. Z rrbeh., 

lv . oder spater zu verm. 
K«!vir»r'«K W in d s tr. 5.
^ i n b e  und A L L c h ^ a r^ , zu v^rnü^en.

Z u  vennieten per 1. 10. eine

mit reicht. Zubehör, Allst. M arkt 3S. 2 T r. 
Z u  erfragen bei

.  8 .  I i M 8 6 I ' .

2 Wohnungen,
1. und 3. Etage, zu je 5 Z im ­
mern m it Balkon zum 1. Ok­

tober zu vermieten.

^uslus WsIUs, 
Breitestrabe 34.

Hindenbirrg-
Ä e d e n k -T a le r, sowie solche m it dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen König», 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M ü lle r 

von der „Ernden".
Ferner: B rsm a rck -F a lrr!)rn t-» r1 -Irrb l>  
lä rrn rs ta le r. O tto  W edd igen, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
A ls  neueste P rä q n n g :

Mackensev.
des Beüegers der Russen in  Gallzien. 
Jedes Stück m it S.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Lhom
Katharrnenstraße 1. Ecke Wilhelm-platz, 
__________ Fernsprecher 842._________ _

Z W «  M  W G r
zu vermieten.

Auskunft B rllckenstratze 10. „ t r .
t  K i i t k l »  " "  Kochgelegenheit z ,  
L vermieten.

Zu erfragen Araberftraße 14, 1 T r .

2-Zimmerwohnnng,
in Gartenvllla gelegen, zu vermieten.
_____________  Culmer Ehaussee 11.

Z u  vermieten Brückettsteatze 8

W ö b M o h W N g ,
3 Zimmer, Küche. Gasbeleuchtung. 

Erkund, beim W irt. 1. Etage._______

W W n iW t.
i - m d S - M M r M » ! ! « » .
Albrechtstr. 2 und 4, vom t .  4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portierssrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 T r . oder 
Culmer Chaussee 49.

1 Wohnnng, 3. Et.,
3 Zimmer,Küchen.Zubehör, p . l.L O .d .Is . 
zu verm. ZLärrsLi-til Z lo lL i r 6 i? t .

Wohmmg.
2 g r., helle Z im m e r, Küche u. Zubehör, 
elektr. Licht, Gas, sofort od. später zu verm. 

Z u  ertrage« GerechtesLraße 5, 1, l .

8 ttsmelM eirrgeriAeie Zi«mr
von sofort zu vermieten.

A lte s  Schloß (Iunkerhos), Zugaug 
von der B rückenstraße.________________

smUrimei, N S S .'"L
t .  Oktober zu vermieten.
__________k ü r z t e ,  Friedrichs!ratze 1 t.

1 gut möbl. Zimmer,
separ. Eingang, von sofort oder 1.19. AU 
vermieten. Bachestraße 15, ptr., r.

W «>. r-r>mWdms.
Wohn- und Schlafzimmer, m it Küche und 
Bad, in  der Dromberger Borstadt, 
dicht am Park gelegen, ab 1. 19. zu 
vermieten.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

2 gut möbl. Zimmer
m it Kochgelegenheit zu vermieten. 

________ Mellienstraße 81. 2 Treppen.

1 ^ 0 8 6
zur G e ld lo tte r ie  zugmrsterr de r a l l .  

gemeinen deutschen Penstonsanstatt 
fü r  L e h re r und L e h re r in n e n , 
Ziehung am 3. und 4. November, 
6633 Gewinne im Gesamtbetrags von 
200 000 Mark. Hauptgewinn 7b990 
Mark. zu 3 Mark, 

sind zu baden bei
D v T Q i r r 'Q I V S lL r ,  

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharmenstr. 1, EckeWilhelmS- 

Platz, Fernsprecher 643.



Bekanntmachung.
I V  a  N r .  5 4 8 4 2 .

Aufgrund der §8 4 und 9 des Gesetzes über den Be­
lagerungszustand vom 4. 6. 1851 und 11. 12. 1915 sR.-G.-Bl. 
S . 450) wird im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den Be­
reich des 17. Armeekorps und der Festungen Danzig, Graudenz, 
Thorn, Culm, Marienburg folgendes verordnet:

1. Melker (Schweizer) dürfen ihre Arbeitsstelle unter ein­
seitiger Verletzung des Vertrages oder ohne ausdrückliche 
Einwilligung des Arbeitgebers vor Ablauf des Vertrages 
nicht verlassen. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, nach 
ordnungsmäßiger Kündigung den Melkern unverzüglich 
einen Losschein auszuhändigen.

L. Dienstherren und Arbeitgeber dürfen Melker ohne einen 
Losschein nicht in Dienst und Arbeit nehmen.

Z. Gewerbsmäßige Vermittler dürfen Melkern Arbeit nur 
vermitteln, wenn die Melker im Besitze eines Los­
scheines sind.

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen 
mildernder Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe bis 
1500 Mk. erkannt werden.

5. Diese Verordnung tritt am 20. September 1916 inkraft.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 14. September 1916.
Htelwertreten-es Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
und Marienburg.

D ie  Stadtsparkasse
nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mark auf

K riegsan leih esp ard ü ch er
zu 5°/o verzinslich.

Nähere Bedingungen find in der Sonnabendnummer 
vom 9. d. M ts. bekannt gegeben und in der Kasse zu erfahren. 

Thorn den 8. September 1916.

D e r  B o r s ta n d  d e r  S ta d tsp a r k a sse .

k r r is s p a r k a s s e  T horn
ist

L eieh n u n g ssle lle
für die

5. U riegsan le ihe .
Zeichnrmgsschluh: 5. Oktober 1916.

Die Schuldverschreibungen über 100, 200 und 
500 Mark der bei uns gezeichneten 4. Kriegsanleihe 
Legen gegen Vorlegung der Abrechnung zur Verfügung 
der Zeichner.

ZPckjse -es Kreises Wrii, KreiHiis.
W iM M Ie zu MWelss i. U.

Das Vorlesungsverzeichnis für das Winterhalbjahr 1916/17 
ist erschienen und kann unentgeltlich vom Sekretariat bezogen 
werden.

Erste Einschreibung 25. Oktober 1916.
Beginn der Vorlesungen 26. Oktober 1916.

Dr. Vordvrvttmrg8LQ8rLlt
(rmvd kür V ssss)

Wr üla LlLpUrrLs-rreLviMssn- »vü SÄdsrtedsräkmg. Äs mtlUsrsv 
«LS od-r«a Llssse» aller Ltzkvrv» LedrsüLialteu dt« sm» Llllrarram 

siL«edlls8Lllvd

Lreslau ll, Neue La8vdsn8lra88s 29,
erökknet äss 'Muterkalbjakr Ävn 19, O k to b e r .
Hassest sn vcm äsn ?rnk11n§vn bis einsodlieZsIiob.
destarräen aS -g SdsrsskvuSLDsr, krimSLer, 

allsl» g ffZ I 1  LdttsrisÄSL,
svd M  > v  i  > LLvjSdrLss unä kSdurieLs.

1 9 1 4  urrü 1 9 1 5  destanäen LV5 ä!e ^rüknngen, ra äeosn  8ie
in äer ^.rrstslt vorbereitet nuräeu, 1919 bisher 77. 8lrevA §ere§eltH8 
ImtLllSVWSi-vat. äurob N r .  N n äen rrlL .

VsrbsrsitLLgLrmsrstt » r  Lisfi-rretv., ?rl«SLsr-, kälmriek-, Lkittrr-
-rükavg rurä alle Llsssen K8K. Lsdrasst. lles. Lurse k. XrieKsteiloebmer 
2. ^ble^rmA. 6. ^otprükrwF. (^rrs äem L'släe LeurlLudts besrsväen vaob 
4—6 ^Voebeo). kevs. ä. Direkt. Illustr. Prospekt unä Lekersmrea xratis.

W W l«, AkMWe, »WeMMe»
M .  ^ - - L s S s A s Ä ^ B n c h s r r e v i s o r ,

jetzt Gerberstratze 22/3S, Eingang Schloßstratze.
---77— ----- Anmeldungen werden noch entgegengenommen. ------  ̂ ^

KrsvkMML
Kommt.

Junge Dame erteilt

Mdl. MiermilkllW
nur außer dem Hause.

Angebote unter O . 1 8 1 4  an die Ge-
tiMLftsstelle der „ P r e g ^ . ,

Z eichnungen . UM

aus die

n e u e n  U r ie g s a n le ih e n
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 3. Oktober, mittags 1 Uhr,
- -   —  ̂ zu den Originalbedingungen entgegen. — ^

N s r ü c S e u t s c d e  L r e ü i t a n s t a l t ,
frrnruk Nr. ,74, irr. krelttstrarre ,4.

8  jo

Zeichnungen
aus

Deutsche M c h s a n le c h e  und 
41-°!« D en W e R eich ssch M m W eW n g en

iö . RüsßSKNlZihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

W M  fü r H an d el u n d  G ew erb e,
IW m gm edZ M M ng M m .

Fernruf 126. — Brüäenstraße 21/23.

Zahn-Atelier
k-usris L sknrs, Dentistin,

Vreitestr. 25, I  (neben Eaf6 ^ov/sir).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Vearntenvereirre und Militär 2v o/<, Rabatt. — Telephon 229.

^  Schwere prima rumänische ^

z  Maschinen-, Motoren-, z  
z  DNamo-ZtzlinderSle, I  
z  M aschinen-n.W asensett z
^  empfiehlt, solange der Vorrat reicht, ^

im monatlichen Höchstbedarfsquantum

z  Technisches Geschäft, z
^  Srglerstraße 31. -  Telephon 59. ^

M sch e  M iste  t« «bentehNes,
Kaution kann gestellt worden, evtl. Ge* 
schüft oder Restaurant zu pachten.

Gest. Angebote erbitte unter Hl. 1 7 8 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Buchhalterin.
BnfLng.. mit der eins. u. dopp. Buchführ, 
sow. Stenogr. u. Schreibmasch. vertraut, 
sucht z. 1.1 0 . Stellung. Angebote unter 
X .  1 7 9 8  an die Gesch. d „Presse" erb.

ZititeANgeboie.

Tüchtige

werden von sofort gesucht

M I A M I  8 k 8 l i g .
S ch n eid er

für Uniformen u. Zivil-Großstücke, sowie
1 Tagschnewer

stellt ein «I. ^ s o L i r o L t o l l o s ,  
______________ Elisabethstraße._ ____

Maurergeselle«
und

Bau - Arbeiter
stellen sofort ein

Skovronvk L vowko,
V angeschäfi.

«erM W  II. WWKr
erhalten Beschäftigung bei

Thorrr,
Kleine Marktstraße 9

Cin T isch ler
zum Polieren alter Möbel wird sofort 
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._ ________________

stellt ein bei höchstem Lohn
Dachestraße 6UrliiW

für Kunst- und Bau-Schlosserei und I n ­
stallation werden eingestellt.
« » I » .  Mscherstraße 49.

Für unsere Weirrgrukharrdlung suchen 
wir einen

möglichst mit dem Zeugnis zum ein- 
jährigen Militärdienst. Wahrend der Lehr- 
zeit freie Wohnung und Beköstigung.

l. vWwsiill L Sorüss,
T hor».

Lebrüng
mit guter Schulbildung zum 1. 10. 16 

gesucht.
0. L. Vistrivk L Soda,

G. m. b. H.. Tlrorn-Motker.
Ein kräftiger, anstelliger K nabe mit 

den erforderlichen Schulkenntnissen findet 
eine Stelle als

in der
6. llombrowslci'sche« Buchdruckern,

Katharinenstraße 4.RMiueü-HtW
(auch K ele -s in v a lid e )  

sofort für das Bürgerhospital gegen guten 
Lohn gesucht. Meldungen 
V iirgerh osp ita l. Meliien- u. Maldstraße

N eirer
auf Dampfer „Prinz Wilhelm* sofort 
gesucht._______HV. N u l l » .  F äh re.

vergibt gegen freie Wohnung (3 Stuben) 
zum 1. Oktober.

/ I .  L i l v p l k a n .
Tüchtige, kräftige

Arbeiter
sucht

W . V o v t t v b o r ,  Sjikiritisi!

E m p f e h le
alles und besseres Kindermädchen.

gewerbsmäßige Stettenvernrittteria, 
Thorn. Coppernikusslrake 26.

wird gesucht.
Lieb. LrüKer, Ukrzrchhaüö!.
______ CoppernikuSstraste 7.______

« r M a s f ig e r  
teils noch

z« sltks Preise«,
sowie guterhaltene, , .MlMIk WI*K

» « M  «
Loppenncusstr. 22. ^

K lavierstim m er, prompt und sa tyo^ ^

M M -M UM ,
Apfeltvein. naturrein, Frrrckne-" 

v. 1.70 Mk. an einjchl. Steuer, 
Flascherrgärsekt. Fl. von 2,S» 

ausschl. Steuer (KenokeU, ^  
Llöller, VnrZekk, 6rse§er,

M L W r l i i r M l ik M ^
empfiehlt billigst , ,,'g

Likdarä M i-m im ,
Fernruf 1063.

E i n  I r M s e s .  s a « ^M äcleven
für meine Apotheke gesucht. ^
A M k ire rL 8 iZ .M k L tt« L ^ .

Meiler
werden eingestellt

4.
Ordentlicher, Zuverlässiger

Kutscher
gesucht.

Honigkuchensabrik
» e r r m a n n  ^ k o r n s s »

NeustSdilscher Äiarkt 4

bei gutem Gehalt von sofort 
gesucht.

W irtschaft H auptbahnhof 
T h o r » .

I Dkiln. »limr ititliin , 
ürbkitn imS D d lils im n i

stellt ein
O lex-Petrolerim -G ef.. T hsrn-M ock er.

Lausbürslhk«
bei gutem Lohn sucht die

Amren-Apotheke,
Mellienstraße 92.UMlW M W k

zum sofortigen Eintritt bet hohem Lohne 
gesucht. SLUrn«»

Mellienstraße 30.
Meldungen Kontor, Aufgang vom Hofe.

für Kontor, die gewandt rechnet und schön 
schreibt, findet dauernde Beschäftigung, 
auch hallrtagwoise. bei

HV. (rLOl>rvHV8k r ,  Thorn, 
____ Culmerstraße 12

möglichst aus der« Baufach, sofort gesucht. 
Angebote mit Gehalt-ansprüchen an

Brombergerstr. 82.

Iilgm Pntzarbeiterin, 
Laufmaschen

für sofort oder 1. 10. gesucht.

W  Mk W M
ürs Haus sofort gesucht.
_____ A S «.tv«N L , Schuhmacherstr. 20.

prsulein»
die das Frisieren erlernen will. verlangt 

L tj8«ttVU. Breitestraße 6.
b eh rm irvchen  uellt ein

Tadakhandlung, Culmerstr. 12.

M M :  « i M « l l .
Stubenmädchen m. Schneid, und Gtanzpl. 
mit guten Zeugnissen.
d»lhe:Mii!. MlhkilßrM.

4nr»1L ÄsOHVLllL,
gswerbsmäßigeStellenvernrjttlerin,Thonr, 

Schuhznacherstr. 24.

Alleinstehende S K .
ohne Anhang, die sämtliche v a ^ iS  
Verrichtungen, auch Kochen, A  
übernimmt, stellt ein, auch dmcy 
Mittelung links.

Brombergerstr. 46,^ m t e n ^ -We Weiteri»
für dauernde Arbeit verlangt ^

44. icrüsei'«Hilfsarbelterul
ohne Vorkenntnisse sucht - n l O

Frauen _ 
zum FlaschenspuA,

3m« ZieWM"
vom 1. Oktober gesucht.
Frau v r . ZieLsA, Mel l i enstr^l - ^ 7

Frau oZSN
die etwas kochen können, zuM DU!
. » . «  s .  - t z . . - „ z .  ^ i s r ^

wird gesucht a -r e r n « " '^ .  w"-, 
Daselbn auch ein 1 lo th r S ^ k tü  

Kocher und ein „ S o  Wasch '
zu verkaufen.NulMsi-teM

zil-i'
ooii sogleich oder 1. 10. am ° Ä 'r L  
aeliickt. Brü-kenstrage

'U m k tW fir  Wko s W
Tborn. Baderstcaße^^ < ^

E ine A u s w ö r te G
wird verlangt Schribmacherst^.

Funges M W K v
Kinde für den Nachmittagzum Kinde sä 

oder 1. 10. gesucht
Lr«r«k*.Molker,

SL

Schulfreies M d M
am liebsten vom Lande, von i ' .
r- bk-°b°r-un.,°'7Frau k i i i l i t .  Me««I— .

Suche LariSmM.r-ktes^7t.Stützen, Verkäuferin. Köchin, p E ^ ie r r "  
benmädchen, ASeinmädchen u .V

bmpsehle
Stuben- und Alleinmadchen. Lggsd!

Suche
Tborn. Bäckerftr.^^ ^ v i b ,  

Hausdiener u. Lausburschen

Thorn, Schuhmacherstr. ^

S » l o « . ° ' K V » L . ^
Angebote unter Ul- 18» "  

schSftsstelle der .Preffe".__

K «  U l l W i i E f
u » d » M K

KkM8N8ls l^
komm t


